Fan den andern Adiaphoriſten / das 


geg Interim zubeſchoͤnen / 
gebraucht. 


Galat. J. 


| : D oder gedenck ich menſchen gefellig zu ſein® 
mich den menſchen noch gefallen wolte / ſo 


Mere ich Chriſtus knecht nicht. 
120 N Das iſt der Adiaphoriſten reim/vnd reimet ſich ſehr 
na the 11 /den ſie ſuͤchen nicht dem Bapſt / verfol⸗ 
der Gottloſen welt t gefullig zu ſein / durch jhr 
0 n vnd nachgebẽ in der Religion / Auff das ſie nicht 
i e verfolget werdẽ / ſondern got | fried 
: viirhuhaben, Stichen auch nicht durch heucheln 
. vnd geſchenck / Sondern Prebicgen 
ben die ber Chriſti vnd die Buſſe / ſtra⸗ 
ffn auch jhre laſter frey ſcharff duͤrr vnd 
Kar wie fiir augen. Den ſie wiſſen ſehr 
der welt freundſchafft Goto 
es feindſchafft ſey Jacobi 4. 


te 


Ch hab mich ſampt andern Gott- 

Pk fuͤrchtigen leuten offt bisher verwundert / 
wenn ich in den ſchrifften der Adiapho⸗ 
riſtẽ geleſen vñ ſonſt von etlichẽ gehort ha 
be / das ſie vns dreweten / Sie wolten zu ſei 
ner zeit antworten / Was doch ſolchs fůr 
chte. Denn ich meinte / wenn ſolche 5 


iemit zeigen ſie an neben andern loſen ſtuͤcken / das ſie eine 
| At gar 


Pa.” 

„ 

T 
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Ich mus aber erſtlich ſagen von dem / welchs ſo er 
zn ofteirmal widderholet mich zeihet vnd anklaget / 
dot ich aus Haſs der Adiaphoriſten widder ſie ſchreibe / 
ht vmb der warheit wulen. Solche luͤgen zuuerlegen 
nage ich dieſer beweis. Es iſt menniglich wol bewu 
las ich groſſen vleis fuͤrgewand habe / die Ad pboriics 
in gcheim / durch mich vnd andere / ſchrifftlich vnd muͤnd⸗ 
li zuer manen / das ſie ja den widderſachern in der waren 
eligion nichts weichen wolten / Wie ich denn ſolchs ans 
daswo weitleufftiger gehandelt vnd erklert habe. Vnd 
zwar wenn ich einen haſs zu jhnen getragen / vñ aus jhrer 
lande einigen rhum oder triumph begert hette / ſo hette 
ich warlich nimmermehr mich vnterſtanden jhre ſuͤnde 
pvorzukomen vnd zuuerhindern. Das ſolchs war ſey / 
wird faſt jderman richten vnd zeugen. Darzu ſo iſt ja 
das auch war / das ich mit jhr keinem ein einigen zanck / 
vor dieſem ſtreit gehabt habe. Iſt derhalben keine vr⸗ 
ſach verhanden / darumb ich ſie haſſen ſolte. Aber es 
Wiſe die Adiaphoriſten mit ſolcher Sophiſterey vnd 
perniegerey / widder vns bellen / weil ſie ſic) mit gegruͤndter 
warhat / nicht beſchuͤczen koͤnnen. 
Wolan / das mag hin faren. Ich mus nu antworten 
auff eine grobe luͤgen / die Pſeff inger / wie er ſich růmbt . in 
mein? buch gefunden hat / vñ damit er mich ja ſchmeliyg 
ansrichte / ſo ſetzt er meine wort alſo . Wolan / dat 
von dem fůrnempſten grunde der Adiaphoriſten / dar⸗ 
inne ſie fuͤrgeben / das die Oberkeit weltliches friedes halbe 
alle Cæremoniẽ die Got (nicht) eingeſatzt hat nach jhrẽ ge 
fallen endern koͤnne / vnd das jhn jedermann hierin muͤſſe 
gehorſam ſein. | | 
Sierauff antworte ich kuͤrtz vnd warhafftig / das 
dis meine meinung geweſt iſt / nemlich / das Pfeffinger zu⸗ 
gt / das die Oberkeit alle Ceremonien / die Gott nicht ein⸗ 
Nez hat / andern moͤge / Vnd das die kirche jhr miiſſe 
F Au gehor⸗ 


& 
gen 
1 
. 


exhorchen.AſſocGott ſey mein zeuge) hab ich Rahn 


vnd hab das geſchriebene exemplar noch auff den hats 


gen tag bey mit / vnd iſt on mein wiſſen geſchehen / das du 


ſyllaba / NJ Cc c / im druck iſt auſſen blieben. 


fur um f daſſelbe ſtuͤck im andern euch 
for etlichen wochen hie ausgangen / corrigirt. Im 
dritten / weil derſelbe — whoa vorgehenden — El 


tation ein beſchlus iſt / darin die gantze Summa 


widderholt wird / ſo kan man ſa leichtlich verſtehen / as . 
der beſchlus / nach der vorigen Diſputation mus gertale” 
werden. So bekent Pfeffinger auch ſelbs / wie aus fan 


ſchrifft zuuernemen / das ich im vorgehenden Text diſpm 


tirt habe / Das die kirche macht habe Mittel ding ud 


Chriſtliche Cæremonien zuuerordnen vnd auff zurichem / 


nichtdie weltlichẽ Herrn. Dabey kan man merchẽ / dz er W 
lauter mutwillen eine mendã an dem wortlein N JC 
hie hat nicht erkennẽ wollen. Denn es kan ja ſchier ein kind / 


will geſchweigen ein ſolcher groſſer Doctor vii Thumha / 

mercken / das ein kurtzer Beſchlus (wie dieſer meiner if 
darin die Summa der vorgehenden Diſputation widder 
holet wird / nach dem vorgehenden text geurteilt vnd va⸗ 
ſtanden werden vnd mit vberein kommen mus / Item / das 
des woͤrtlein / N ICh / leichtlich im druck hat konne 

2 werden. her PR | 4 0 1 
— Es mag aber Pfeffinger ſeine Adiaphoniſiiſch 
kunſt vnd auffrichtigkeit / 11 dige feil oder c 
beweiſen / So ſoll er dennoch wiſſen / das er gleichwol ene 
meinung im vorigen buͤchlein damit noch nicht beweist / 
noch meine argument damit verlegt hat. Denn ſein mei⸗ 
nung iſt dieſe. Das die weltliche Oberkeit die Chriſtlicht 
Kirchencæremonien verendern / vnd mit den Gottloſen ge⸗ 
51 0 


breuchen gleichfoͤrmig machẽ moͤge / auff das ſie d 


dz ergernis des creutzes auffhebe / vñ auf ſolche weiſe võ d 


doeleſen Verfolgerncalsj9t vom Antichriſt vnd _ 


[ 


—— aw __— 


— 


Impt- Das ſie Chriſto die thor auffthun vnd die kirche 
nee ſol nach der ſchrifft / iſt auch war. Sie ſoll aber jhr 
Sar nicht ſein. Das recht vnd der gebrauch der ſchluͤſſel 
iſt bey der Kirche Dieſelbe vii die jenigen denen ſies befihlet 
. ſeller henden vñ löͤſen / ſchliefsen vnd auffthun / ordnen vii 
den doch alles ſofern / das es Chriſtlich zugehe. die welt 
uche Ober keit aber ſol jhr behůͤlfflich ſein/da fie jrer huͤlff 
bedarf. Auff diefe weiſe haben die Gottfuͤrchtigen Fuͤrſten 
rorzeiten / vnd auch zu vnſer Zeit / der Arche gedienet. 
Er gibt vor / ich halte es mit den Papiſten / weil ich 
ſaye/das die ſchlů ſſel nicht den weltlichen Regenten / ſons 
der. der kirche gegeben ſein. Darumb mus ich jhm ſolchs 
enterſcheiden / wie ichs bisher verſtanden habe. 
Das iſt Papiſtiſch / wenn einer ſagt / die Biſchoffe 
vnd zunoraus den zu Rom / haben macht / Canones vnd 
Decret zumachen / welchen die Kirch bey verluſt jhrer 
ſerlen ſeligfeit mbſſeyeþorſam ſein / Vnd das diefciben al⸗ 
kin die gewalt der ſchluͤſſel bey ſich haben · Vnd 
— eder die Oberkeit noch die Kirche / einre⸗ 
; tenen, | 
Wan aber aner ſagt / das die Kirch die Schluͤſſel 
hat vnd das der Biſchoff jhr diener ſey / Item / dove 
Wesen pelt 


iche Oberfe (er ich in bem das 15 4 50 
ies va! 
liſ 13208 


; die Kirchen En Warten e 
þ | Bauchfriede gern vnd ; 
b — jhre gewalt dadurch — Ind; | 
das jhr die Kirche / wenn ſie jhre Cxremonien- mi 
1 Religion des Antichriſts gleichf3rmig machen will / | 
b gen ſol / das iſt Adiaphoriſtiſch vnd Epteuriche i 
Es witd auch (hoff ich) weder e 8 r 
keiner beweiſen / das die kirch der n 


den / was ſie Got oder dem gaser ih wo ſi Ind; So a 
ſie vmb Gottes willen ermanet vnd gebeten haben / ſi 
wollen doch die leute vnterweiſen vnd leren / aus 
ou vnd beweis ſte vorgeben / das die kirche den wats 
ichen Herrn vnd Tyrannen / nicht allein in weltlichm 
ſachen / ſondern auch in abſchaffung vnd enderung der 
Cæremonien nach jhrem — 7 5 vorteil / gehorſam zu 
leiſten ſchuldig vnd Ape | 
Darumb gedene Pfeff inger vnd beweis dieſen dad | 
nen grund / oder ſolt wiſſen/has de dein Buͤchlein am ſaben 


— mit beſtendigem grunde verlegt iſt / vnd das du 6 
e {cb chedlichen jrebumb | in die ihe kung 
EE für, wollen wir auch von der Adiaphoriſten by 


dige 


richt ſagen. 


2 ſchrifft / wole gern ben leuten eine na⸗ 
e D. Martinus ſampt den andern Theo⸗ 
oo n/dieſe gantze dreiſſig jar vber / ſich drů⸗ 
an amt —.— ſie moͤchten eine ſolche koͤſtliche Refor · 
e Sache hetten ſie doch nicht koͤnnen ins werch 
5 * ingen.Bis endlich die Adiaphoriſten das ſchoͤne Leips 
fe 52 ren haben. 
9h Erſ Hlidh chaͤmen ſie / das D. Martinus der 3berſt A⸗ 
ſt ſey / vnd zichen etliche ſeiner ſpruͤch an / aus 
die ; nocd nie gedruckt ſind / welche ſhnen doch 
al dienen. Wie ſollen wir jſhm nu thun? Wir mů⸗ 
— das es ſeine ſchrifften ſein. Ich bitt 
—_ leſer —— dienſtlich / er wolle doch 
. 4 bey mercten / was for loſe leut die 
Wia Gott . auffrichtig ſie handeln / vnd wir 
Nee luſt ſie zur warheit haben. 
of 7 Sie wiſſen ja ſehr wol das niemand hefftiger wid⸗ 
ſolche Chriſti vnd Belials vereinigung geſtritten hat / 
dem D. Lohr. Ich ſag keine vnwarheit. Liſs ſeine briefe / 
Met Apa xxx (da py ahn ae ſie —— A⸗ 
diapho | geweſt ſein) gen Augſpurg an Philippum 
2 Sachen ke —— at. Welche or hie 
Dendſch vnd Latein oh haben druͤcken laſſen. Liſs auch 
die darnach vmb das xl. jar geſchrieben ſind / 
E gm phone, welche hin vii widder aus ſeinen ſchriff 
| men gezogen ſein durch M. Joachimum Weſt⸗ 
== hie im druck ausgegangen / So wirſtu befin⸗ 
das er von ſolchen vereinungen alzumal viel herter 
dt hat / denn ich oder NM. Gallus / wenn er gleich am 
el redet. Ich wil aber ſeine ſpruͤche alhie nicht 
re halben / ſonder wil kuͤrtzlich von den ſtuͤckẽ 
rauchen. 
| ſchẽ fie an ein brieff D. Martini an N. Haus⸗ 
ee 2 alte * be⸗ 
3 alten 
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Halten / die Chriſtlich koͤnuen behalten werdẽ. Solchs hat 


richten ſie fie denn wider auff / dem Antichriſt z 
Darnach ʒiehen ſie an ein ſtuͤck aus ſeiner 


en einem / welchs Pfeffinger zunor auch citirt hat / vndich 
dermaſſen geantwortet habe / das er nichts dawider anf 


bringen kan. Aber hieuon darnach. 


Zum dritten citirn ſie ein ſtuͤck aus der Avgſpurgs 


ſchen Confeſsion / im Capittel von der Meis / da die Cow 
feſsio ſagt / das wir die Meſs nicht abgethan haben / vn 
das ſie bey vs mit groͤſſerer andach / gehalten wird / dan 
bey den widderſachern. Welches ſtuͤck widder vns gg 
nicht iſt / denn ſie erklert ſich bald darnach im ſelben C 


pitel / das ſie von der Communion / vñ nicht von dem au⸗ 


gehengten werck redet / das bey den Papiſten im brauch 
geweſen / vnd jtzt von den Adiaphoriſtẽ / nach dem es vom 
D. Luther vmbgeworffen iſt / mit vielen Cæremonien vnd 
beſonderm fleis widder auffgebawet wird. Pee” 
Zum vierden citirn ſie abermal cin;iicÞ aus der Con 
feſsion / das ſie ſagt / das die vnſern keine ſonderliche verande 
rung in Cæremonien der Meſs / das iſt / in der Communion 
gemacht haben. Sienon zancken wir nicht / denn wir vn⸗ 
dammen die weiſe nicht / die mann zu Wittemberg beimA- 
bendmal des Hern helt / Aber daruͤber klagẽ wir / das man 
dem Antichriſt zu gefallẽ widder erbawet die ding / die d. 
Martinus nid dergeworffen hat. Dieſer art iſt auch das 
olgende ſtůck / Bedarff auch keiner andern antwort / nem⸗ 
ich / das ſtuͤck aus der Apologia / darin geſagt wird / das 
wir viel alte Cæremonien behalten. 7 3 
Zum finfften citirn ſie ein ſtuͤck aus dem xu. 
kel der Apologia / mit dieſen worten. Im xv. Artikel laſſen 
ſte jhnen gefallen / da wir ſagen / die Cæremonien vnd ao 
gunge 


p< x F 
s 4 


er gethan. Wie deñ das ſich die Adiaphoriſtẽ an day (al | 
— t genuͤgẽ laſſen / ſonder heuffeln jhr noch mehr —— | 
men / die mann mit gutem Face nicht haltẽ kant gu den 
hat er ſic nicht dem Babſt zugefallen behalten. Warum 


_ . — —-- 


ſoll man halten in der Kirche / die man mit gutem 
m one [inde halten Fan. Es iſt aber wol zů mers. 
das daſelbs geredet wird von Cæremonien / die zu 
ond guter ordnung dienen (welche woͤrter die Adia⸗ 
Fristen auſſen laſſen in der kirche vid nicht mit * — 
Denn im BDekentnis in dieſem Artikel ſtehet alſo. Von 
„ frchengebreuchẽ die aus menſchlicher ordnung etngeſage 
h l | en ſie / das mann die gebreuch behalten ſol / die one 
aaf ode behalten koͤnnen werden / vnd zu ruge vnd guter ord⸗ 
aun der kirche diene / als etliche feiertage / etliche Chriſt⸗ 
liche geſenge / vnd dergleichen gebreuch. | 
- Dieſe meinung iſt gar nicht widder vns . Deñ was hab 
ich anders geſagt im Buch von waren Mittel dingen / dex 
das man ſolche Cæremonien in der kirche ſoll anrichten / 
die nicht widder Gottes wort ſein / vnd der kirche dienen 
zur tuge / Ordnung / wolſtande vnd erbawung © Darneben 
aber hab ich im von falſchen Mitteldingen vñ an⸗ 
dern ſchrifftẽ gnugſam beweiſet / das das Leipſiſche In⸗ 
terim ein ſolch ding nicht iſt. Sie raus erſcheint wie fein 
auffrichtig die Adiaphoriſten mit vns Diſputirn / weil ſie 
den text ſo zuſtuͤmpeln vñ zureiſſen / vñ darnach mit ſolch⸗ 
em leen text / weis nicht was / beweiſen wollen. 
; Jum letzten citirn ſie einen ſpruch aus dem ende des 
v Artikels der Apologia // mit dieſen worten. Vnd auff 
; dieſem Augſpurgiſchen Reichstage / haben wir vns gleich 
finden vnd vernemen laſſen / das wir vmb liebe wil⸗ 
vnbeſchwert ſein wolten ¶ Adiaphora mit den andern 
zu halten etc, Wenn man dieſen tert recht anſihet / vnd mit 
den vorgehendẽ worten gegenander helt / ſo wird man be⸗ 
finden / das dis ſeine meinung iſt / nemlich / Wenn die Wid⸗ 
derſacher nachgebẽ / das ſolche ding zur rechfertigung ni⸗ 
cht noͤtig / auch keine cultus ſein / ſo woltẽ wir one beſchwe 
rung ſolche gebreuch vmb liebe willen haltẽ. Vñ iſt gewis / 
das zur ſelbẽ zeit / uff ſolche vii keine andere weiſe / von ein⸗ 
| trechtigkeit 3 die widerſacher ( wiewol 
ij mis 


mit falſcheit) dermaſſen ſich haben vernemen laſſen a 
butt ſich, | 


wolten ſie etwas nachgeben / Auff - dieſe weiſe erbent 


keit. 74 4 . 5 
Weil aber ſolche handelung ſczt nicht wird fung 
nomen / ſonder das widderſpiel im wer iſt} ſo thut dier 
ſpruch nichts zum gegenwertigen ſtreit. Wollen ſie aba 
hoͤren / welche gebreuch mann hat behalten ſollen / vñ was. 
rumb ſie behalten ſein / Item / welche mann nicht hat 


gen ſie zuhoͤren was die Confeſsion vñ Apologia ſagt. 


dee Arn ſp lo.DcApoſiin (we 


das Euangelium anzeigt) brechen friſch ſolche ſatzung/ 
vnd werden von Chriſto derhalben gelobt. Denn mann; 
mus es nicht allein mit predigen / ſonder auch mit der that / 
den Phariſeern anzeigen vnd beweiſen / das ſolche Gottess: 
dienſte nichts nuͤtze ſein zur ſeligkeit. Vnd darumb / ob 
die vnſern gleich etliche tradition vnd Cæremonien nach⸗ 
laſſen/ſo ſind ſie doch gnugſam entſchuͤldiget. Denn die 
Biſchoffe & fordern ſolchs / als noͤtig zur ſeligkeit / das iſt 
nu thun ein jrthumb der nicht zu leiden iff, Tn” 
fies aber Weiter / Die elteſten ſatzungẽ aber in der kirche / als du 
nicht drey hohen feſt ete die Sontags feier vii dergleichẽ / welche 
— em vmb guter Ordnung / fried vnd einigkeit erfunden etc. die 
fie vom halten wir gerne. Auch ſo predigen die vnſern auffs ge⸗ 
Zeipſis limpflichſte gegen dem volck dauon / Allein daneben ſagm 
ſche Inte ſie / das ſie fuͤr Gotte nicht gerecht machen. Darumb re 
en ſow! den die widder ſacher jhren gewalt / vnd thun vns ganz 


ret ſind) fuͤr Gott vnrecht / wenn ſie vns ſchuld geben / das wir alle 


gute Cæremonien / alle ordnung in der Kirche abbringen 
vnd nidderlegen . 6780 
Denn wir moͤgen es mit der warheit ſagen / das es 
Chriſtlicher / ehrlicher / in vnſern kirchen / mit rechten Got⸗ 
tes dienſten / gehalten wird / denn bey den wenn 


auch die Deudſche Confeſsion / hart am end zur g, 
6 72272 2605 | 
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behalten ſollen / vnd warumb ſie verwvorffen ſind / ſo ma ; 
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HottfuͤrchtigelErbare / Verſtendige / Vnparttij⸗ 
eee recht genaw wollen bedenckett 
n / ſo halten win die Alte Canones vnd memem 
5 br/rciner ood. eiſsiger/denn die Widderſacher. 

; 5 30 die Zatet Con feſsion im Capittel von 
Rad Wy gewalt / ſagt alſo. Aſſuunt autem aduerſa- 


25 1 115 mags i minus abſurdas opiniones, falſas tame, 
no — pter quas & leges illæ & ritus abijciendi ſunt, ne con- 


tur uitioſi cultus & c. das iſt / vnſere YOidderſacher 
ines pre vnuerſchempte falſche misbreuche / einer 


"4 n mehr als der ander / darumb beyde / dieſelbige Gott⸗ 


loſe geſerz vnd gebreuche zuuerwerffen ſein / auff das ſolche © n ſol 
ffeacliche mis breuche nicht beſtetigt werden. 4 
Hie ſagt die Confeſsion klerlich / das etliche traditio- richten) 
nas oder Cæremonien billich verworffen werden / vnd das 
allein die jenigen behalten habe / die mail mit gutem fug 
at behalten koͤnnen. Warumb richten denn joe die A⸗ 
ph die misbreuch widder auff / welche zuuor aus 

ichen / wichtigen jorſachen verworffen waren Vas 
umb vbertreten ſie ſhre eigne Kegeln / darin ſie lehren / 
Mann ſoll nicht allein die mie breuche / ſondern auch die 
Czremonten ſelbs abchun / auff das ſolche miſsbreuche ni 
cht beſt werden! Das ſey hieuon. Ich mus auch von 
D. Martini meinung ſagen. 

Er hat wol —— wolte der Papiſten Cære⸗ 
monim annemen / Aber ſd fern / wenn ſie vnſere lehre anne⸗ 
— zum wenigſten / wenn ſie ſolche Cæremonien als 

wich begeren wuͤrden. Alſo hab ich dem Pfef⸗ 

Mg newlich auch geantwortet / auff die frag / die er auch 
aus tinem geſchrieben en Exemplar / eines Augſpurgiſchen 
D. Mart ( wie er vorgibt) angezogen hatte. 

Nemlich / das D. Martinus die Condition dran hengt / 
Wenn die Papiſten ſolchs als vnn6tige ding begereten. 
Is aber 1 die Biſchofe vnd Widderſachtr der A⸗ 
i B ig diapho- 
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diaphoriſich nach en / nicht als v 
naͤtige ding an / vnd ſolche / die dem Ai 


terim gemes ſind. Auff dis ſtd> antworr er 5/0 
auch Fiche warbafftig s dr imb en 
ich den Adiaphoriſten dis ſtuͤck noch an mat vor / 1 
beger ſie wollen ſich damit beiſſen / vnd drauff anwon⸗ 
ten / oder auffhoͤren ſolche ſprůche / die nichts zur ſacht | 
thun / anzuziehen. Sie wollen auch auffhoͤren ſo zu rhils. | 
men / das ſie handeln allen den vorigen jhren vnd D, 
Martini handlungen gemes. Solchs ſey jhnen ein ma g 
geantwortet / vnd wenn ſie jhr geſchwetz ( wir den, [ 
| my” tauſent mal widderholecen, - | 

Weiter / gleich wie Eisleben aus D. Martino ban . 

groͤſten — vnd groͤſten Interimiſten gemacht | 

— machen jtzt vnſere frome Adiaphoriſten / vmna⸗ 
ſchempt vnd widder 55 eigen gewiſſen / den groͤſten Adi . 
phoriſten aus jhm. Aber Gott ſey gelobt / das die Chriſta: 
zum mehrern teil / aus ſeinen ſchri vnd reden / derma⸗ | 
ſen bericht ſein / das ſie wol wiſſen / das er ſolchen var. | | 
nungen Chriſti vnd Belials ſal ſein lebenlang ſpinnenfand | 
gerveſen iſt, Liſs ſeine brieffe vnd zuſamen gezogene Sen⸗ 
tentz alhie gedruckt / ſampt andern ſchrifften / ſo wirſin 
dich widder ſolche Adiaphoriſtiſche lůgen wol wiſſen zu 
ſchůten. Wer aber ja mutwilliglich wil betrogen ſun 
der ſey betrogen / vnd fare immer hin zum Teuffil 

Dis aber bedarff wol einer ſonderlichen antwort / 
das ſie ſagen / D. Luther habe jhm etliche Ordnungen! 
als die Merckiſche / darin etliche Cæremonien ſein / die ſie 
jezt widder auſfrichten wollen / gef allen laſſen. | 

Hie iſt zu wiſſen / das ein groſſer vnterſcheld — 

man etwas / das vom Antichriſtenthumb auff _ 
ten weg Chriſtlicher lehr gebeſſert vnd — 
eine zeitlang duldet / Oder / ob mañ die wo geor denten firs 
chen widderumb mi dem ſawrteig der Pharer left 1 
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haßt worden Dran ein vater kan wol leiden / das die 

n kindlein / die aft anfahen zu reden / kakeln / oder auff 
der erd vmbher kriechen. Wenn aber das kind zu ſei⸗ 
Maren iſt komen / ſo wůrde er ſolche geueFeley one zwei⸗ 
Kinichs leiden . Aiſo hat D. Luther die Merctiſche vnd 
ttiiche Reformation gern geduldet / weil er meinte / 
cee beſſer / das die kirchen ein wenig reformirt wiiro 
d de das ſie gar in dem vorigen Gottloſen weſen ſteckẽ 
\blied{/ wie du aus dem volgenden nota clar mercke wirſt, 


—— Papiſascch tl ond dieſelbe —— dar⸗ 
nach den Meiſsniſchen kirchen auffdringt e Das beſte 
Gregorius ſol S. Auguſtin aus allen Kirchen aus⸗ 

vnd in die Engellendiſche Kirche fuͤren. 
Das ſey von D. Luthers meinung gelagt. Was aber 
die andern Theologen betrifft / da weis mann wol / das die 
vorigen Rurfuͤrſten vnd jgund der gefangene / offt von 
ihnen gefragt haben / ob man den feinden etwas koͤ⸗ 
N und etwa eine gleichfoͤrmigkeit mit jhn 
28838 ſit haben allezeit eintrechtiglich geantwor⸗ 
dit. Es | 7255 geſchehen / wenn die feinde nicht anffhs 
reten die rechte lehr pus aa Liſs nur / Chriſtlicher les 
e / den brieff / den Philippus von wegen der Wittember⸗ 
5 logen an die Nuͤrnbergiſchen geſchrieben 
id vernemen / was die Theologen von 
vereinun no) dem Kriege gehalten haben. Vnd 
it 587 2 I — 4 ha due dſibg ſchrifft 
' ous n ge chi abe. Denn vnter 
enden worten ſagt er alſo. | Das 


Nota, 


\ 


Das dritte teil in vnſerm Bedencken iſt von den, 
diaphoris oder Mittel dingen / als da ſind in den kirche 
etliche Gottſelige lectiones / kleidung vnd dergleichen. 
von der Biſchoffe Autoritet / gebiet vnd Ordination. 
ſolchen dingen kan nichts gehandelt werden / ehe wir der 
waren lehr / vnd der noͤtigen ding halben ſein eins word, 

So die Biſchoffe auff jhren jrthumen vnd Cxrans, | 
nien werden halſtarrig beſtehen bleiben / wirds die noe | 
erfodern / das wir S. Paulus lehr nachfolgen / So jemand | 
ein ander Tuangelium wird predigen / der ſey verflucht. 
Sie wuͤrden auch vnſere kirche nicht zieren / noch bawen / 
ſondern viel mehr verwuͤſten helffen. Wuͤrden aber etliche 
Biſchofe ſein / die Gottes gericht / wie Rahab / ſchewẽ wur 
den / vnd ſich vber die arme kirche vnd Vaterland erbar⸗ 
men / vñ das Euangeliũ vmb Gottes ehre willẽ annemm / 
vnd jhr Ampt ausrichten wolten / mit denſelbigen wolem 
wir vns leichtlich vertragen vmb die Mittelding oder 

Adiaphora (NO TA) Wie wir deñ auch ſzund allenthal⸗ 
ben dievngelegenheit / in ſolchen dingen fiir gut nemen / wo 
nur dermis brauch dauon gethan wird / vnd die rechts | 
ſchaffene lehr darbey iſt. 5 5 

Er hat ſich auch offt geruͤmbt fiir mir vnd anden / 
das er allein verhindert habe / das kein vertrag in Relig 
ons ſachẽ zu Regenſpurg gemacht iſt wordẽ / da jhn doch 
viel groſſer Fuͤrſten drumb baten / vnd die Wid derſacher 
ſid) hoͤrẽ lieſſen / ſie wolten auch etwas nachgebẽ. Solche 
hat er ſonſt auch mehr gethan. Vnd fuͤrwar / ſo viel man 
aus den ſchrifften / reden vnd hendeln Philippi vernemen 


kan / ſo hat er vom dreiſsigſten jar her / bis zum vergan⸗ 
genen kriege / ſolche Chriſti vnd Belials vereinungen / alle 
zeit verflucht vnd verhindert. 1 

Das ſie weiter ſagen / Es ſein etliche rathſchl 
dem kriege / zu — vnd anderswo im Lande zu 
ſſen von ſolcher verg 


9, 
* 
- 
k 


eichung gehalten worden / das 19 


} 


baicht gleuben. Denn die Meiſsniſche Declaration An⸗ 

m noj. ausgangen / lobt ſhre Cæremonien vnd Religion 

ger vberaus ſehr / ſagt auch das die Herrn vnd vnter⸗ 

Hanen bis inn jhr grab dabey verharren wollen. Das ent 

weder dieſelbe zuſag / oder der ratſchlag dauon ſie ſagen / 
ch vnd erdicht ſein mus. 

Das iſt auch ein verrucht luͤgenhafftig ding das ſie wi⸗ 


daholẽ/ olche verenderung ſampt dem Interim ſey auffge 


nicht nach der Theologen vnd Doct. Martini ſtetem voil⸗ 
len vnd rath. Denn es iſt bisher offt gnug vnd vberfluͤs⸗ 

beweiſet / das die jtzige newe Beformationes / widder 
l ſhre vorige hendel ſtreiten / ausgenomen den Augſpurs 
chen handel Anno xxx. Wie wol aber derſelbe D. Mar⸗ 
dino gefallen habe / kan ein jeder leichtlich vernemen aus 
m brieffen / die er gen Augſpurg an Philippum ge⸗ 


| chrieben hat. Drumb beſchlieſſe ich / das dieſer bericht 


in dem / das for dem Kriege geſchehen / erſtuneken vnd er⸗ 
logen iſt / vnd das weder die Theologen noch der Meiſsni⸗ 
ſche Fuͤrſt / je einen ſolchẽ ratſchlag oder meinung von ver 
gleichung Chriſti vnd Belial vor dem kriege gehabt habe. 
V wollen wir mit der huͤlff Gottes auch ſagen von 
jhrem Bericht / ſo fern er redt von den hendeln / die ſich 

nach dem Kriege zu getragen haben. 
Eerſtlich lobt er das Interim / wie man wol mer⸗ 
cken kan / Sagt / Rei. Mai. hab allezeit begert eine gleich⸗ 
foͤrmigkeit zu machen / vnd habe ein vnwillen gehabt / an 
der vnordnung die er inn der kirche zu Augſpurg geſehen 
hat / So man doch wol weis das der Keiſer keine gleich⸗ 
foͤrmigkeit zwiſchen vns vnd den Papiſten geſucht hat / 
onder wie er vnſere kirchẽ widerumb vnters Babſtumb 
bringen moͤchte / Hat auch nicht allein die Augſpurgiſche / 
ſonder alle Lutheriſche kirchen verdampt. Item / er ſage 
auch / Es were one not / das wir ſo widder das Interim 
ſtärmeten / Denn es ey ein ſolch Buch auch zu Regenſpurg 
| vom 
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pom Keyſer vorgelegt / vnd doch von niemand ſouderl 
angefochten worden. Entſchůldiget ſich auch / das der 
Theologen bedencken auffs Interim nicht durch jhre ba⸗ 
ſchaffung in druck komen ſey. Damit er vnuerborgen an⸗ 
zeigt / das er keine ſonderliche ſchew am Interim habe / vnd 
das einerley geiſt ſey / in den Adiaphoriſten vñ im Augſpur 
giſchen Interim. 12 
Mann weis aber wol / das Philippus auff daſſelbe 
KRegenſpurgiſche Interim eine faſt harte Vorrede hat 
druͤcken laſſen / vnd die Kirchen ernſtlich vermant / das ſie 
ſich fur ſolchen vereinungen allen zumal mit fleis bien 
ſollen. So iſts auch ein viel ander ding / ond weit vnter⸗ 
ſcheiden / wenn mann ein ſolch buch nur ſchlecht vorlegt 
dauon zu diſputiren / wie dazumal zu Regensburg geſche⸗ 
hen / vnd wenn mans mit betrug vnd gewalt den kirchm 
auff dringt / wie jtzt geſchihet. | 
Sie rhůmen ſich / das Bedencken widders Interim 
ſey nicht aus jhrem befhel gedruckt. Da ligen ſie trawen 
nicht an / vnd iſt die lautere warheit / Denn ich / vñ nicht ſie / 
habe es hieher geſchickt das es gedruckt wůrde. Alſo iſt 
auch das Bericht der Theologen zu Meiſſen / nicht von 
jhnen / ſonder von mir aus kommen. + 
Damit ich aber jhr lob in dieſem fal deſte hoͤher pre 
ſe / ſo kan ich mit warheit wol ſagẽ / das ſie nie keine ſchrifft 
aus ſhrem eigen freyen vornemen / widders Interim klar 
geſchrieben hat en / viel weniger ausgehen laſſen. Sonden 
ſind aus befehl anderer leute dahin gebracht worden. 
Warlich / ſo viel man aus jhren andern hendeln vnd 
aus dieſer Schrifft vernemen kan / ſo wolten fie das keine 
ſchriffe widders Interim vnter jhrem namen jemals aus⸗ 
gangen wer. Denn das iſt ja gewis / das mann zu Wittem⸗ 
berg widders Interim nicht hat Predigen diirffen.Vnd 
ſind im landt zu Meiſſen etliche prediger in groſſer gefahr 
geweſt / das ſie das Interim in der Predigt geſcholtẽ hab& 
Drumb verratẽ ſich die hoͤfflichen eigezo genen oe 
| logen 


] tym(wie mann Te nennet hie ſelbs öffentlich / das der A⸗ 
erich ume . — — iſt, 


— Was die Condition betrifft dauon ſie viel wa⸗ 
en an, hens treiben / nemlich / das ſie mit vnterſchade wollen ge⸗ 
oe / vnd A haben / das ſte das jenige allein woltẽ nachgeben / was 
ſpur nicht widder Gottes wort were. Darauff antworten wir 


* 
7 


| 0 alſo. Das der Antichriſt / das Interim / dic 
ſabe Bicho e / der Teuffel ſelbs / vnd die Selle daͤrzu ns zuſa 
har / Sie w 


5 ollen vns keine Religion die wider Gottes wort 
m vnſer gewiſſen iſt / aufflegen. Was iſt aber damit gehol⸗ 


as | 
—— | en-Neinſtu das darumb jhre jrthumb ſolcher erlogener 
nter, ag halben auffhoͤren Gottloſe zu ſeint Alſo ſagen wir 


lege auch von den Adiaphoriſten / weil ſie dem 6berſten Biſcho 
thu f / vnd andern ordinarijs (wie ſies neñen) Biſchofen / das 


hen reciment geben vber die herde des Herrn / So iſts verge⸗ 

| bens / wenn ſie dem Wolffe gleich lange die ſchaff zu zelen. 
im Weil ſie den glauben allein / vnd zurechnung der gerechtig 
„ | Fbeitfarenlaſſen/Jrem/well ſie den glauben / von der Bus 
br | vnd lehr vom Sacrament / ausſchlieſſen / vnd zu vermei⸗ 


t dung des creuges/jhre Religion mit dem Antichriſt ver⸗ 
| gleiehen / So iſts vergebens / vas ſie ſolche vnd dergleichen 
cleuſelich en dran hangen / Was nicht widder Gotres wort 
it vnd mit gutem gewiſſen geſchehen kan, Item / Chrift- 
liche Cæremonienʒ vnd dergleichen. Denn ſolchs alles iff 
nichts den lautter betriegerey / damit ſie Gottes in die zeene 


W. 
Es ſagen auch die Adiaphoriſten im ſelben buch / vñ 
Pfeffinger im erſten vnd andern / das die Regenten nie ni⸗ 
chts vnchriſtlichs von jhnen begert haben. So doch Phi 
lippus gegen mir offt mit klarẽ worten geſagt hat / das ſie 
f hart auff den Canon dringen. Ob ſolchs wider die Chriſt⸗ 
| liche Religion ſey oder nicht / das las ich ſie ſagen. 
| Darumb ſihet man oͤffentlich / das die Adiaphori⸗ 
| ſten gantz vnuerſchempt in jhren ſchrifften widder jhr ei⸗ 
Yen gewiſſen liegen / vnd als loſe leut ihren Junckern den 
| C q Chriſts 
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Chriſtverfolgern heucheln / da ſie doch viel mehr das 
widderſpiel thun ſolten / vnd jhnen die Buſſe mit allem 
ernſt in die oren reiben. 5 
Das ſie auch rhuͤmen ſie haben durch jhre Mutal⸗ 
dingiſche handlungen die kirchen in dem weſen w t 
noch jczund ſtehen / erhalten / iſt ein Gottloſer erlogeneh 
rhum. Denn der Keiſer hat ſich keines harsbreit je ver | 
nemen lain / das cr mit den Mitteldingen wolt zu frieday | 
ſein / Sonder hat allezeit auffs Interim gedrungen / das 
mans nach dem buchſtaben halten ſoll. Zu dem ſind 
ihre Mittelding noch nie ins wer komen / Wie haben fie | 
denn die Widderſacher mit verftinen koͤnnen © Vber bis 
alles iſt fur augen / das etliche Stete vnd gantze Lande) / 
die viel ſchwecher ſind / denn das Kurfuͤrſtenthumd z 
Sachſſen / die Religion behalten haben / die doch die Ni 
telding nicht durch ein loͤcherichten zaun angeſehen habe. 
Sonderlich aber beruͤmpt ſich Pfeffinger ſeins 
Bůchleins / welchs er fiir zweien Monaten hat ausgehm 
laſſen / So wir doch wol wiſſen / vnd von etlichen die des 
Scribenten hand geſehen haben / bericht werden / das es 
lein nicht iſt. Doch mags ſein bleiben / weils vnter ſeinem 
namen it ausgangen. 9 
Aber darumb fragen wir / warumb ers vor zwe 
iaren / da es am aller noͤtigſten war / nicht har ausgehay 
laſſen / da die Adiaphoriſten durch jhre vnbeſcheidaie 
weitleufftige meinung / Das man in Mittel dingen weiche 
foll / alle kirchen vnd gewiſſen betruͤbten vnd zuruͤttetn / 
vnd eim jeden frey liefen / das er die Mittelding ſo weit⸗ 
leuff tig verſtehen m6chte/wie er ſelbs wolte / Item / da die 
Hamburgiſchẽ prediger vnd etliche andere baten / das ſie 
un gewis ziel ſtec>ten / wie weit ſich jhre Mittelding er⸗ 
ſtrecken ſolten / Oder / warumb haben ſie die allerheiligſte | 
Agenda nicht lang drucken laſſen / wie ſie von den Supe⸗ 
unten denten / vmb Gotts willen gebeten wurden? 
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A Haluber / hetten fie auffrichtig vnd redlich handeln 
wn ſie hettens wol gethan. Aber jhr gemuͤt iſt alles 

nach dem Arieg dahin gericht geweſen / das ſie heuch⸗ 
und meucheln / hin vnd widder wancken wolten / wie 
iin nuhr haben wolt / damit ſie ja nicht bekennen vnd 
a6 crentz tragen důrff ten. Darumb hat auch Pfeffinger 
unpt etlichen andern / als ſie den Frenckiſchen predigern 
en / das ſte das newe Interim annemen ſolten / geſchrie⸗ 
Sie ſolten die misbreuch nur oben hin in gemein ſtra⸗ 
Fo We we man wol zu Rom fuͤr dem Antichriſt ſelbs 
bun darff. 


Wir muͤſſen euch ein wenig weiter fragen lieben 


ö F  Gem-Meint jhr auch / das jhr zu Leiptzig oder zu Wit⸗ 


temberct freh ein wort hettet ſagen duͤrffen widder die Pas 
piſten / wenn widder das Interim vnd Mittelding hie nts 

ches gedruckt were wordẽ Vnd wen euch ewere ſchoͤne ver 
derungen / wie jhs vorgenomen hatten / fortgangen werẽ : 


nicht ne aben / an einem der das Babſtumb 
e haben / an in ſton 


wider auffrichte. u dem / warẽ die frome Adi 

erſchrocken / das ſie wider die Papiſtẽ nicht . 

das allerheiligſte Interim in der Predigt nennen di 
Darnach wurden ſie von vns gedrungen / das 


gemehlich von tag / zu tag / ein wenig * 


reden. Denn der Augſpurgiſchen Confeſsion / nach dem ſj 


im Leipſiſchen Interim von jhnen verworffen war | 


hatten ſie gar vergeſſen / bis endlich das befentnis der 


Prediger zu Magdeburg ausgieng / da fi 


zufft das mann ſie ſchlechts nicht bereden konte den Ars! 
tikel / Wir werden gerecht allein durch denn glauben / zu 
Wittenberg zu gebrauchen / bis wir das Leipſiſche Inte⸗ 
rim ausgehen lieſſen / vnd ſo hefftig vber ſie klagten / das 
ſie denſelben Artikel verworffen hetten. WH 

Alſo ſind ſie durch vnſer geſchrey / vnd durch nite 


chen jrthumen ein wenig mehr widderſtehen / vñ von ſol⸗ 


chen mannigfeltigen Interim vis newen Reformationen / 


derer ſie jmmer eine vber die ander vornamen / ablaſſen. 


Dis ſagen wir nicht rhumbs halben / als hetten wir 
durch vnſere beſtendigkeit vnd kunſt / ſolchen groſſen nutz 


geſchafft / das nemlich ſolche vielfeltige zerruͤttung in der 
kirche / ein wenig geſtilt vnd gedempfft worden ſind / Son⸗ 
der zu erſten / das man Got billich fur ſolche gabẽ danckt / 
die er durch vns arme leutlein gegeben hat / vnd Gotte ni⸗ 
cht leſtere / gleich als hette der Caffe vnd Schwindelgeiſt 
ſolchs ausgerichtet. 
Zum andern / das / wo ihr Gottloſes vornemen / da⸗ 
durch ſte die Gottfůrchtigen ſchwechen / die Gotloſen ſter⸗ 


Fe wie ſte ſelbs bekennen) vñ dem Antichriſt fenſter mach 


en / den ſieg behalten wird / ſo wird der vorige jamer wid⸗ 
der ein reifſin/nemlich/das allenchalben durch die Mittel⸗ 
ding das Interim / vnd durchs Interim das Babſtumb 
widder in die kirchen wird gedrungen werden / wie vor 
anderthalben jar geſchach . Der⸗ 
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engen ie erſt an 
ſhr widder zu gedencken. Ach / waren ſie doch ſo gar ver 


ent anders / gezwungen worden / das ſie nu den Papiſti 
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22 \Pirhalben das die Meisniſchen Kirchen bey ſhren 
* ] - yongen wir den vnd ſtande blieben ſind / das iſt nicht ge⸗ 
ſuhen durch jhre Gottloſe Mittelding / Durch welche 
dus Ba bſtumb allenthalben widder angebrant / die Gott 


len geſterckt / vnd die Gotfůrchtigen geſchwecht / betrůbt 
vp 1 | —— gefurt ſind wordt. Sonder negſt Got durch 


*der | beſtendigkett' der geſanten von der Ritterſchafft vnd Ste⸗ 
Tan e zum andern durch vermanungen vnd exempel etlicher 
rr  biſtendiger Prediger. Aetzlich auch durch vnſere vnd ans 
Ar, dcr Gottfuͤrchtiger leute ſchriffte. Aber es mus alſo ge⸗ 
z pn / wenn die Iſraeliten das kalb auff gericht haben / das 

| — vmbher tantzen vnd jauchtzen gleich als hettẽ 


as ſies ſehr wol aus gericht / vnd ſchreien/ Sthe da Iſrael / 
WH deine Goͤtter / die dich aus Egiptenland gefurt haben / Vñ 
Its alſo die wer jhrer hende anbeten. | 
th Nach dem nu dieſer Adiaphoriſt auff die Artikel des 
„ Leipſiſchen Inter ims koͤmpt / ſagt er erſtlich / Mann 


redes. Das iſt war. Hieraus aber will er beweiſen / das man 

1 auch Artikel des glaubens mit jhnen ſtellen moͤge / welche 
| beiden teilen Vns vnd den Papiſten leidlich ſein / Oder mo 
ge ſich in Cæremonien mit jhnẽ vergleichen / damit ſie mei⸗ 
nen / wir haben jhre lehr angenomen / welchs eine grobe 
viereckete liigen iff. Denn wir moͤgen vns wol / mit Tuͤr⸗ 
cken / Juͤden vnd Heiden / von der Religion vnterreden / A⸗ 

| ber keine vereinigung noch vergleichung mit jhnen mach · 
in / Auch nicht rathſchlagen / wie mann 3wiſchen dem 
Herrn Chriſto vnd Belial gleichfoͤrmigkeit mache. 
Siernach folgt nu eine lůgen mit welcher er (halt ich) 

mich am meiſten meint. Drumb will ich kuͤrtzlich drauff 
antworten. Er ſagt / Es ſey bald nach dem Meisniſchen 
ratſchlag ein Bůchlein von Mitteldingen ausgangen / oue 
namen / welchs von denſelben hendeln viel anders geredt 
babe / denn ſichs in der warheit hielte. Das iſt nicht 


7 | moge ſich wol mit den Gottloſen der lehr halben vnter⸗ 


- — — 
— 


war 


dig t 
chrifft aus 
ete / bis i 
be / welchs 


ern ein 
man leiden ſolte / S 


reum 
lches ſe 


ch das Buch vornem 
kommen vnd einander Jemeſs ſety, 


45 cont lang geſchwes / in welchem 
ẽ erzelen / vnd gnug⸗ 

/ —— ſie ſabs gemarctt haben / 
wg v verhanden weren / darumb mann 
niches -ſolte / Aber doch ſolchs alles vngeacht / 
babe ſ + die furcht vnd die ſtare vrſach der Gottloſen 


=p md d 5b bs/nemlich / Das nicht die Romer komen / 


en / den platz behalten / vnd ſo viel zu wegen bracht / 
riſtus vnd Belial ſolten vereinigt werden / vñ forts 
hr ut geſellen ſein. 
* nps mich gros wunder / wie ſie doch auff 
cken komen ſein / ſo ſhnen doch der Keiſer nie 
« bat / das er ſie bekriegen wolte / wenn ſie die 
eealding nicht annemen / auch keinen fried verheiſſen 
55 — enn ſie ſie gleich annemen wuͤrden. Ich halt ja ni⸗ 
L. boy oof ſagen werden/ſhr gnediger Herr habe ſie dar⸗ 
7 verfolgen wollen. Drumb kan ich nicht ſehen / wie 
ie die k littelding allein der Roͤmer halben / haben anne⸗ 
moſſen/dder warumb ſie ſo grewlich ſchreien / Vad 
4 ak uh daruber leib und leben laſſen, Land und Leut in 


Flebe m dieſt Bauchurſachen welche der grund iſt 
5 nemens / mengen ſie nu einen geiſtlichẽ ſchein mit 
vnte die fromẽ leut / Sage / die 4 die Meis⸗ 


niſchen / denn ſie wollen ja dieſelbige Reformieren ) ſind 
lenthalben verwirt vnd verſtalt / durch vngeſchickte Res 
Rores vnd wuͤnderliche Fopife Vnd reden — — 

er boͤ⸗ 


kommen. Denn ſie ſagen/jhre ordnung. Sind die Airchey: 


verwirt geweſt / ſo ſind trawen wir nicht ſchuͤldig dran / 


ſonder die Adiaphoriſten. Denn ſie haben nu lange jar her 


die Kirche im Sechſiſchen vnd Meiſsniſchen Fürst 


thumb / regiert / Reformirt vnd viſitirt / nicht wir. 


Sie ſtellen jhre diſpntation allenthalben dermaſſin 
widder ons / gleich als ſagten wir / das ein jeder ſeins ge⸗ 


fallens die alten vnſtrefflichẽ Cæremonien moͤge abthny/ 


alles nach ſeinem eignen kopff verwirren / vngleicheit ein⸗ 
fuͤren etc. Wo haben ſie aber ſolchs in vnſern 7 br 
mew 


eleſen © Warlich nirgent. Wie denn das die loſen 


ethoriſiern / liegen wolt ich ſagen / vnd vns ſolche zern . 


tung felſchlich auff legen: | 
Horen ſie doch das gras wachſſen. Iſt etwa ein 
mangel geweſt / warumb habe ſie denſelbẽ nicht fluchs re⸗ 
girt / reformirt / vñ in der Viſitation gebeſſert. Mit ſolchen 
Lotterbuͤbiſchen worten / haben ſie vor zweien jaren auch 
die | poorer von Steten vñ Ritterſchafft / im Landtage 
zu Leiptzig verholhipelt / nemlich / Man wuͤrde jhnen ja 
nicht geſtatten / Kirchenordnung zu machen etc. Gleich 
als hetten ſie ſich an den vorigen Refor mationen nicht 
genuͤgen laſſen / ſonder hetten ein new Interim zimmens 

wollen. Pfu euch an jhr loſen Sophiſten. 

Sie ſtellen ſich / als beſchůldigten ſie / weis nicht was 
fuͤr eigenſinnige koͤpffe / welche zu dieſer zuruͤttung vrſach 
egeben haben. Doch wenn mans beim liecht beſihet/ſ0 
aſſen fre ſich groͤblich genug mercken / das fie den mann 


Gottes D. Martinum hiemit beſchuͤldigen / vnd ſeine Re⸗ 


formation verendern wollen. Deñ die Adiaphoriſtẽ halem 
jezt D. Martinũ fuͤr ein mutwilligen / eigenſinnigen / zencki⸗ 
ſchen menſchen / der viel vnluſt one not gemacht habe. 

aber ſind die feine / demuͤtige / eingezogene / hoͤfliche leut / 


cher boͤſer Reformation / gleich als were ſte von vis bers © 1 


= 


w_ 1 


| wide fot belen midſſen/was ber vurngige Luther vers 
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© Si geben vor / bas ſie glelchf6rmigkeit machen / vnd 
uff ſolche weiſe die groben ergerlichen ſtůck aus der vori⸗ 


7 Reformation nemen wollen. Nu moͤcht ich doch 
Lawn gern — doch ſolche 3 vnd vbel⸗ 


Sechſiſchen vnd Meisniſchen Fůrſtenthumb g 


yu pe were Werde mich auch kaum vberreden laſſen / das 


ache ic drinne funden ſein, | 

Denn die Theologen haben ja die Reformation 
und beſtellung jhrer Kirchen ſtetz ſehr herrlich gelobt / 
vnd ſonderlich Philippus / in der Vorrede vber den an⸗ 
dem Tomum d. Auth. ſchreibt / das De M. Luther die 
kuchen nach der weiſe der aller 1Elteſten kirche reformirt 


gabe / Vnd das alle Chriſten ſolcher Reformation billich 


gen ſollen. Ach / iſt doch des rhuͤmens ſchier kein ende 
geweſt/wie ſie jhre kirchen ſo gar koͤſtlich vnd wol ange⸗ 


dicht hetten / Haben auch Gotte / for ſolche groſſe wol⸗ 


that / dancken heiſſen. | 


Zn dem lobt die Meisniſche Auſſchreibung vor 4. ſa⸗ 
ren ausgangen / die Religion vnd Cæremonien jhrer Aires 
chen (wie 3unor geſagt)auffs aller herrlichſte. Darumb 


mus entweder dieſelbe Declaration / vnd ſo mannigfeltig 
gros lob jhrer Reformation / falſch ſein / Oder ſie muſſen / 


weil ſie itzt widder einwerffen / twas ſie zuuor gebawet has 
ben / don einem Schwindelgeiſt geritten werden. 


Vornemlich aber kan mann hiebey mercken / wie 
7 leut die Adiaphoriſten ſein / das / wie wol 
ſie ſhre newe gleichfoͤrmigkeit herrlich loben / vnd ſich 
vermeſſen das ergernis dadurch auffzuheben / Sie doch 
in der warheit mit den Gottfůrchtigen Kirchen Chris 
ſti ſich nicht vergleichen / ſonder ſich von der kleinen 
Herde abſondern / vnd zu der ſchar des Antichriſts vnd 

N D ij Bulern 


Bulern her Bab 
der Gotfůrchtig 
wie ſie toll vnd raſe 
gleichen / vnd mit jhnen die 
ſolchs im vorigen buͤchlein 
leufftiger vermeldet habe. 


holffen haben / das das Euangeli 
den / Denn die Biſchoffe h — | 

il aben geſagt. 1 
boch —— Religion veren oa reg 1 
ge off 7a yn = vnſerer Religion: * 

iſe werden die Adi | 

— zu vnſerer Religion — —-— 
ſein Interim / Nemlich / wens mit groſſem rhůmen 


vnd mit vnuerſchem : | 
ſte ja alle tender 0s igen ausgericht were / ſo hetten | 


Das aber ſolche auffrichtun ROO | 

WE e der ”. 
— uche bawen/ſonder —— 
itzt b am ende (wils Gott j etwas mehr ſagen / Allein 
— * chlieſſe ich widder ſeinen beſchlus / das jhre newe 
wider Fo! c 8 —— 28 In Theologen gar zu 
Anno nen des Philippi Adiaphori 
Rs ptr ) Ja das all jhre gige an chleg / ſtracks rey. 


rung der Chriſtlichen i ö 
N deans 9 Reformation en / die ſie zuuor ge⸗ 


Am ende dieſer erzelun 
8 / des ratſchl 
derung / gedenckt er der Agenda / — — 


breuch vnd alle gefahr ( in ſeinem ſinn ) ſollen auffgeha⸗ 
ben 


\ 
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| piwerden / ſo noch etliche an den Cxremonien / bie im T4 | 
pſiſchen Interim begriffen find/hongen mochten / nd al 
ann die gange Religion volkoͤmlich vnd clar ſolte begri⸗ any 


© Hierauff antworte ich (wie wir denn auch zunor mit 
an fleis / da wir daſſelbe Interim haben drucken laſſen / 
hs getrieben vnd widderholt haben) nemlich das das - 
Alu fiſche Interim (nach welchem friede gemacht iſt wor h 
wischen den ſchaffen vnd Antichriſtiſchen wolffen fn 
Jm / nach welchem ſie die ſchaffe weiden ſollen ein buch 2 
ds Bundes iſt / oder die Artikel des vertrags / vnd nicht by e 
ſhre heimliche winckel Agenda. Item / das demſelben buch vx 0 
wm vberflus von den Biſchofen eine ſtarche gloſe ange: 1 
ungt iſt / das nemlich daſſelbe Interim ſeine deutung vers 
land ond vollziehung / aus dem Augſpurgiſchen nemen 
l. Dieſelbe gloſe haben die Theologen durch jhr ſtills 
ſchweigen angenomen vnd drein ver willigt. 5 
Darumb mogen ſte nu zu winckel Krichen / vnd A⸗ 
genbirn vii gloſſirn wie ſie wollen / vnd wie lang ſie wol 
n/ſd kan doch ſolchs den offentlichen auffgerichten 
bund nicht beſſern. Hierauff iſt noch keine antwort ge⸗ 
ſchehen / wird auch mit warheit nicht koͤnnen geſchehen. 
Das er ſagt / wir haben die Agenda als ein Alcoran 
verdampt / ſo wir ſie doch nie geſehen haben / iſt nicht war / 
das wir dawid der geſchrieben haben / ja ich hab darzu in 
einer ſchrifft geſagt / das ich ſie nicht geſehen habe. Gleich 
ſo war iſt auch das / das er ſagt / wir verdammen alles 
was ſie ſe gutes gethan haben. | 
Das aber kan ich jhm nicht verſchweigen / well er 
die brieffe etlicher Gottfuͤrchtiger leut / die wir alhie ha⸗ 
ben drucken laſſen / lůgenſtrafft / vnd ſagt / Es ſey nichts in 
| der Agenda vom ſalg / das ich von eim auffrichtigen 
| laubwirdigen manne/welcher dabey geweſt iſt / da Pfe⸗ 
inger die Agenda den Syperintendent? Euãgelizirt hat / 
« D it gehort 
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gchort habe / das neben anderm dieſe wort drinne geſtaw- 
den ſein / Accipe ſalem ſapientiæ * te perducat in 
uitam æternam, Nim das ſaltz der Goͤttlichen weisheit / 

welchs dich beleite in das ewige leben. Vnd als die Sus 
perintendenten ſolchs widderf ochten / habe Pfeffinger ge⸗ 

. ſagt / Ich habs nicht darzu geſatzt / die Wittembe 

habens gethan. Derſelbe man ſagte auch / Es weren noch 

Th. etliche ſtůck mehr in der Agenda / die ſehr ſtreflich weren 


1 7 


a Js ſey geſagt von der Erzelung / wie vor dem Ari 
er vnd nach dem krieg von Mitzeldingen geradſchlage 
Ly 0 » + - 2 . . |; | 
E NN ey. Nu wollẽ wir auch vom Leipſiſchen Interim / welche 
1 9.4 Wha r nacheinander entſchuͤldigt / reden. bf 

1 * 


Vom (Etipſiſchen Interim. 
Jie Adtaphoriſten treibẽ viel geſchwetz in jhrem Be⸗ 
I * Jricht/wie wir Epijkian / gelimpfligkeit hetten ſollm 
vorwenden im Leipſiſchen Interim / vnd alles zum 
beſte deuten. Es iſt aber zu wiſſen / das es ſeine mas / zeit / vñ 
ort hat / weñ man alles zum beſten auslegen ſol / Nemlich / 
wen von zeitlichen dingen vñ mit fromen leuten gehandelt 
wird / da ſich bisweilen etwas zutregt / das nicht deublich 
noch wol genug geredt iſt worden. Wens aber Religions. 
ſachẽ ſind / darin vorſetziglich durch vii durch / betriegliche 
Artikel geſtalt werden / wie die Wolffe vii die ſchaffe ſoil 
eins werden / da die Hirten ſelbs bekennen / das ſie den wol⸗ 
ffen groſſe ſachen einreumen / vnd die wolffe ſagen / das ſie 
das Leipſiſche Interim dermaſſen verſtehen / das es dem 
Augſpurgiſchen Interim gemes ſey / vñ das derſelb ver⸗ 
ſtand vnd gemuͤt auch der Hirten vnd der ſchaffe ſey. Wer 
in ſolchem fall von eim Chriſter meſsigkeit / gelindigkeit / 
Epijkian vnd gedult fordert / der thut nichts anders / denn 
wenn er ihn Hieſſe eine grobe Epicuriſche ſaw ſein / vi die 
Chriſtliche Religion nicht achten. US © 
Philippus ſchreib von Leipgig gen Wittenberg / da 
daſſelbe Interim publioirt ward / Das die Religis _—_ 
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ſtande / wenn mann nur im verſtand etlicher Artikel / 


ano ſid) beklagte wie felſchlich mann mit ihnen vmb⸗ 
ange were / ſa gte ich zu jm / Domine preceptor, ſi aduer- 
u uplunt adbibere Sycophantian, & nos Epijkian, ſiq; 
ill utantur ue hementia, nos lenitate, cito religio noſtra 

bit. Herr præceptor / wenn die Widderſacher be⸗ 
rey vnd Sophiſterey gebrauchen / wir aber alles zum 
en verſtethen vnd auslegen wollen / Wenn ſie dringen / 
md wir weichen / ſo will vnſere Religion bald dahin fas 


0 mn. Da antworte er / Es iſt war. 


Drumb ſollen die Adiaphoriſten keine gelin digkeit von 
ans im verſtand jhres Interims fordern / Sonder ſie ſoltẽ 
gelindigkeit vorwenden vnd die ſchwacheit der geringen 

riſten tragen / da ſie nicht ſo hoch gelert ſind / das ſie 
verſtehen koͤnnen / wies Chriſtlich vnd recht ſein mag / 


das / wens vns wolgehet vnd keine gefahr verhanden iſt / 


wir den Babſt als den Antichriſt / ſampt ſeinen Biſcho⸗ 
ffen vnd geiſtlichen verdammen / Zur zeit aber des crentzes 
und verfolgung / wens vbel gehet / jhnen das Regiment in 
Kirchen vbergeben / vnd alle kirchendiener vnterwerffen / 
js auch ſchendlich jhnen heucheln / vnd vns mit jhnen in 
der Religion ver gleichen. | 

Dierhalben haben wir andere recht gethan / welche 
die Chriſten vermant haben / was fiir Sophiſterey der A⸗ 
diphoriſtiſchen ſtuͤcklein die Biſchoffe gebrauchen wuͤr⸗ 
den / zu auff richtung jhres ſchendlichen vnd Gottloſen 
Babſtumbs. Nu wollen wir handeln von der entſchuͤldi⸗ 
gung des Leipſiſchen Interims. 

Vnd erſtlich / wi wir geſagt haben / das bald im 
anfang deſſelbden Interims eine verleugkung geſchehen ſey / 
Denn als der landſchafft vorgetragen ward / ſie ſolte das 
Leipſiſche Interim annemẽ / hat ſie die Theologẽ gefragt / 
was ſie dazu rieten / Da haben ſie geantwortet / Vnſer be⸗ 
dencken ſtehet darauff / das mann Keyſerlicher 1 
gehor⸗ 


an vnd gelindigkeit gebrauchte. Als er aber widder 
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wort / vnd ſagen zum erſten in Pfeffingers ſchriffe / la 
ſich darnach auch in jhrem bericht vermercken / als ha⸗ 
ben wir zwey wort ausgelaſſen / nemlich / gebutliche 
_ eee haben alſd jhren Alcoran 
verfelſcht. ns 

Dawidder ſagen wir mit warheit / das die Adia⸗ 


phoriſten vns deſſelbigen felſchlich beſchuͤldigen. Deny . | 


wir haben viel Exemplar / nicht von einem allein / ſonder 
von vielen glaubwirdigen perſonen / derer etliche auch mit 
im Ausſchus geweſen nd/befommen/ond wird doch in 
keinem ſolchs oder desgleichen funden. Vnter andern aber / 
haben wir zwey / welchen vornemlich wol zu gleuben iſt, 
Eins / welchs Philippus mit ſeiner eignẽ hand Corrigieret 
hat ( wie nicht allein ders vns zugeſchickt / ſonder auch 
Philippi handſchrifft bezeuget) Das ander welchs Phi⸗ 
lippus vnd Winsheim / der ſtat geſandter / von Leiptzig 
mit ſich bracht haben / eben zurſelben zeit / da das Interim 
iſt abgeleſen worden. Noch ſtehen in keinem dieſe beide 


woͤrtlein / geburliche und ſchuldige. Welchs wir mit 


den ſelben exemplaren beweiſen koͤnnen. 


Das ſie aber ſagen / ſie habens ſo in jhren originaln / 


Was leit vns daran? Wir haben nicht geſagt / das wir 
jhr Interim alhie ausgehen laſſen / wie ſies erſtlich ge⸗ 
goſſen / vnd vmbgegoſſen haben / ſonder ſo / wies zu Lap⸗ 
Big iſt pub licirt worden. Darumb moͤchten ſie wol jn⸗ 
nehalten vns zu ſchelten / als verfelſcher ſhres Alcorans / vñ 


ihre ſchande an vns weis zubrennen / Denn ſie ſind ſolche 


geſellen / die D. Martini buͤcher im andern druck verſtuͤm⸗ 
peln vnd verfelſchen / nicht wir. | | 
Drumb iſts nur alzuwar / das bald im anfang des 
Leipſiſchen Interims eine vollkoͤmliche klare ering 
hae iſt. Denn (wie 970 t) nach dem der Land⸗ 
ohafft vorgehalten ward / das der Reiſer aha e — 


gehorſam leiſte / Drumb thun ſie nu hierauff ſhre ants 1 | 
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zm das ; Interim annemen / vnd ſie die Theologen fragten / 
vas ſie ſhnen rieten / Haben die Theologen geantwortet. 
Ir tat were / mann ſolte dem Reiſer gehorſam leiſten / 
damit Kei. Mai. ja mercken koͤnte / das ſic zur einig · 


da vnd keiner zwiſpalt (verſtehe mit den Papiſten) ge⸗ 


neigt oder bereit weren / ſo wolten ſie ſich halten / vnd die 
rmation dermaſſen anfahen / wie jhr Interim lau⸗ 


tit. Alſd haben auch die Biſchofe das Leipſiſche Inte⸗ 


rim angenomen / als ein abfall von vnſerer Religion / vnd 
annemung des Augſpurgiſchẽ Interims / Vnd geſagt / das 
der Theologen Bedencken vii gemuͤt / demſelben gemes ſey. 
Derhalben iſts eine rechte grobe verleugkung vnd 
abfall. Solchs bezeugen ſhre eigene wort / vnd der gantze 
bandel / So habens die Widderſacher angenomen / So 
iſts auch one zweifel dem Reiſer vorgelegt worden. Wie 


auch Philippus zu einem Magiſter von Mansfeld / der 
von den predigern gen Wittemberg geſand war / Hcl 


hat. Nos uolumus ifta ſimulatione defectionis Cæſarem 
decipere» Wir wollen den Keiſer durch dieſen ſchein 
des abfals betriegen. 

Darumb iſts eine warhafftige klare verleugkung / ſie 
moͤgen jhnen von ſo ſchoͤnen gedancken vnd vrſachen ge⸗ 
trewmen laſſen / vnd darnach ſo viel Agenden heimlich 


ſchreiben / wie ſie ſmer wollen. Es hat noch keiner jemals 5x; 


Chriſtum verleugkent / der jhm nicht etliche deutung vnd 

ſcheinbarliche vrſachen ertreumbt hette. 
EEer mengt auch viel mit vnter / von vnſer groſſen vn⸗ 
danck barkeit gegẽ jhnẽ / vñ vom ergernis das wir anrich⸗ 
ten. Was die vndanck barkeit betrifft / ſintemal wir hie⸗ 
rauff zuyor offt geantwortet haben / vnd der Chriſtlichen 
Religion nicht ſonderliche gefahr drauff ſtehet / dauon 
wollen wir jt nichts ſagen. Vom ergernis aber ( wils 

Gott) ein wenig am ende. - 

In dieſem Capitel widderholt er auch / das in der 
— Agenda 


Agenda alles gnugſamlich lpecificitt / awsgedraee/vnh{ . 
erklert fry / Aber hieuon haben wir droben geſagts Vnd 
vom bunde oder Artikeln des friedes / vnter den ſch 
vnd wolffen / vñ von der gloſe der wolffe / nach welcher 
ſie das buch des bundes oder die Artikel auslegen wol⸗ 
len / Welchs wir jhnen im Leipſiſchen Interim fleiſsig ge 
nug in die oren gerieben / aber noch keine antevort drauf 
empfangen haben. _ 
Drumb iſts auch vergeblich / das er ſagt / Gott? 
fuͤrchtige lerer werden die leut wol wiſſen zu vnterrichtẽ / 
wozu die auffgerichte Cæremonien dienen / Deñ der Babſt 
vnd die Biſchofe / welchen die Lerer von den Adiaphori⸗ 
ſten vnterworffen ſind worden / werden ſie zwingen / das 
ſie nach dem Leipſiſchen Interim / vnd nach ſeiner gloſe / 
das iſt nach dem Augſpurgiſchen / vnd nicht nach der 
lere D. Martin / leren muͤſſen. | 
Eben im ſelben Capitel / darin er den anfang jhres 
Interims entſchuͤldigt / wil er auch vertedingen / das many | 
in der Religion den Gottloſ en etwas zugefallen thun / nd 
ſich mit jhnen vergleichen moͤge. Hierauff iſt eine richtige 
klare antwort. Iſt der Babſt der Antichriſt / vnd die Ba⸗ | 
byloniſche Sure / wie ſie bisher jeibs gelert haben / ſo iſts 
den Chriſten gar in keinen weg frey / das ſie auch mit dem 
allergeringſten anblick / dieſelbe Hure vnd jhr Thier anbe⸗ 
ten / oder ſich mit jhr vergleichen moͤgen / welchs doch das 
gantze Leipſiſche Interim thut. Iſt aber der Babſt nicht 
der Antichriſt / ſo gedenckt jhr Theologen / vnd widerrufft 
ewre eigene lehr / vnd erſtattet dem allerheiligſten ſeine 
widder. Denn alles was jtzt gehandelt wird / das geſchi 
het dem Antichriſt vnd ſeinen dien ern zu gefallen. Dis koͤn⸗ 
nen ſie nicht leugnen / vnd koͤnten ſie noch eins ſo meiſterli 
liegen / Den das Auſpurgiſche Interim iſt vmbs Bab⸗ 
ſtumbs oder Antichriſientumbs willen auffgericht / d 


eipſiſche vmb des Auſpurgiſchen. | 
{Er wids 


er widerhole offt / das die tigen verenderungen / mir 


JJ a a7 


all vorigen handlungen vberein ſtimmen. Das widder⸗ 
ga aber haben wir droben klar beweiſet. 
Ee citirt auch ein ſpruch D. Martini / aus der Vor⸗ 


du vder die Dialogos Antony Coruini / Darin Zutherus 


ſage/das vnſere Kirchen mit dem wer vii fruchten / alle 
zu gethan vnd gehalten haben / was one verletzung des 


gianbens / von wegen der widerſacher / hat koͤnnen gehal⸗ 


Iſt nu ſolchs geſchehen / das alles bisher gethan vn 
alten iſt worden in dieſer geſtalt der Cæremonien vnd 
gion / die toir bisher gehabt / was one verletzung des 
glanbens hat koͤnnen gehalten werden / Drumb folget not⸗ 


wendig / das alles / was druͤber geſchihes / das geſchihet 


nicht one verletzung des glaubens. Deñ D. Zuther hat frets 
lich alles gethan vnd geduldet / was Chriſtlich hat geſche⸗ 
hen koͤnnen / vnd iſt kein halſtarriger zencker geweſt / wie 
ſhn die Adiaphoriſten bey den Gottloſen austragen. Dis 
ſey von der entſchuͤldigung des erſten Capittels. Nu vom 
andern Capittel. 


Von der Rechtfertigung. 
S iſt gewis / das die Adiaphoriſt en zu Pegaw mit 
den Biſchofen gehandelt haben / den Artikel von 
der Rechtfertigung / zwiſſchen Chriſto vnd dem 
Widderchriſt zuuergleichen / vnd das dazumal der Artikel / 
Wir werden gerecht allein durch den glauben / den Bi⸗ 
ſchofen zu gefallen verworffen iſt worden / wie ſolchs in 
ſhrem Interim zu ſehen / darin die beſchreibung der Rechts 
fertigung / in etlichen paragraphis mit der Meisniſchen 

nicht vberein koͤmpt. 

Item bald da Philippus von dannen widder kam / 
Fab er mir die ſchrifft daſelbs gemacht / vnd befahl / ich 
ole jhm etliche exemplar auſſchreiben laſſen. In derſelben 
| E ſchrifft 
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ſchrifft war das wortleiy SG / AL CE IN / gar ver⸗ 
worffen / denn das ſind die wort / Wir ſtreitten nicht vom 
woͤrtlein Sola / Item bald darnach / gleich als weren wie 
nicht vornemlich gerecht durch Chriſtum / Welche bade 
ſtuͤcklein fein miteinander vberein komen / vñ anzeigen das 
die excluſiua AL LE JN / verworffen / vnd das won / 
VOBRPTENLITH/an ſeine ſtat geſatzt iſt. Ich hab 
jhn auch daſſelbe mal darumb angeredt / warumb er alſe 
geſchrieben hette / aber er gab mir keine klare antwort. 
Dieſe verfelſchung aber entſchuͤldigt Pfeff inger mit „ | 
zweien Argumenten. Das erſte iſt / Wir moͤgen reden wie 
die ſchrifft redet. Im Artikel von der Rechtfertigung iſt 
ſolchs geſchehen. Derhalben etc. Das ander / Poſito uns 
corre Jatiuo ponitur & alterum, Wir (ſpricht Pfeffinger) 
haben geſatzt / das wir gerecht werden allein aus gnaden / 
Drumb wird dadurch oerſtanden / das wir durch den 
glauben allein / auch geſatzt haben. | 
Antwort auffs erſte / In ſolchen hohen / vnd jtzt ſirei« 
tigen wichtigen ſachen / als im Artikel von der Kechtfer⸗ 
tigung / ſollen wir nicht reden wie die ſchrifft pflegt zureo | 
den / Sonder mit ſolchen worten / dadurch die warheit 
auffs aller deudlichſte den leuten vorgelegt / vnd die luͤgm 
auff gehoben werde / nach dem ſolchs die vmbſtende / also / 
Zeit / Orter / vnd Perſonen / erfordern. | 
Alſo haben vorzeitten die rechten Kirchen / als ſie 
widder die Arianer von der Gottheit Chriſti ſtritten / ſol⸗ 
che wort nicht koͤnnen gebrauchen / wie die ſchrifft ge⸗ 
braucht. Nemlich / das der Son eins iſt mit dem Va⸗ 
ter / Oder / das er dem Vater gleich iſt etc, Wie die Arianer 
vnd Adiaphoriſten orthodoxi wolten / ſonder ſie ha⸗ 
ben ein new wort gebrauchen muͤſſen vnd ſagen / Filius 
Dei eſt conſubſtancialis patri, Der Son Gottes iſt eins 
weſens mit dem Vater / Auff das ſie klerlich vnd deudlich 
die Gottheit des Sons ausdruͤckten vnd / der Arianer jk” 
thumb verdampten. | Vnd 
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ver, V ub ſolchs geſchahe nicht barumb / als hette die 

vom | nicht klerlich noch eigentlich gnug / die Gottheit 

wir } Chriſti vermeldet / Sonder darumb / das die Arianer dieſels 
vine gebreuchlichen woͤrter der ſchrifft / leichtlich mit jhrer 
Gophiſterey verfelſchẽ koͤnten / on allein dis wort 6p5010 


durch ſhre betriegerey nicht konte ow cht werden. ĩ f 
Alſo hat auch zu vnſer zeit / D. Luer vnd alle vn; 19 
” fe Birchen/dieſes Artikels ſo gebrauch muͤſſen / Wirf 38: LY. 
-- © werden ALLEN durch den glauben gerecht / Nicht 17 
nit 5 alls weren andere excluſiuæ, welcher die ſchrifft gebraucht / 1 
vie ficht recht / Sondern / das die Papiſtẽ dieſelben excluſiuas 9 
if ahzumal leiden koͤnnen vnd jhre jrthumb drunter bedeckẽ / 3M 
Oo Alan dieſe nicht / die thut jhn das gebrante leid an. | .- 
0 Drumb mus man / ſonderlich in groſſen wichtigen N 
ſichen / nicht ſo reden wie die ſchrifft redt / ſonder alſo / rvies 1 
de kirche nuͤtzlich iſt / vnd wies die vmbſtende / als / Zeit / 11.6 
Ort / perſonen / vnd die hendel / erfordern. | ul! 
"| © Esiſtauch ein groſſer vnterſcheid / ob einer far ſich 
}  nbeſonderheit eine ſchrifft ausgehen leſt / oder / ob von 


wegen der gantzen kirche ein bund mit den wolffen ge⸗ 
macht / vnd jhnen eine form vorgeſchrieben wird / Dar⸗ 
nach ſie die Chriſtliche kirch weiden ſollen. | 


Mann mus auch darauff achtung geben / das wie. 


wol auff das woͤrtlein SOLA in der Augſpurgiſchen 1 
Confeſsion / nicht ſonderlich gedrungen wird / ſo 1 doch 10 
in der Apologia ein gantz Capitel dauon. Item / darnach 45 
iſts zwentzig gantzer jar aneinander / von der gantzen kir⸗ 75 
che angenomen / vnd auff allen predigſtuͤlen getrieben 1 


worden. Derhalben / wenn wir den feinden jtzt drinne 
weichen / ſo weichen wir ſhn gewislich nicht in worten / 

| ſonder in rwer>en vnd in der heuptſache. 

Auffs ander Argument antworte ich erſtlich alſo, 

| Glaub vnd gnad wenn mans recht anſihet / ſind nicht 

Proprie cotrelatiua / auch in vnſer lehr Ium andern / weñs 

_” * nuch 


gleich correlatiua weren / ſo folgt doch nicht / wenn eins 
geſatzt wird / das drumb des einen eigenſchafft / dem ans 


dern auch zugehoͤre. Als / wenn du gleich ſagſt / der Son 


ſchuͤldig / ſo folgt drumb noch nicht / das der Vater 
ſchiildig ſey. | 

Solchs rede ich von vnſerer lehr / Bey den Papiſten 
aber (welchen die Adiaphoriſten zu gefallen dieſen ſpruch 
Wir werden allein durch den glauben gerecht / verwerffen 
vnd jhnen zu gefallen die ſprach verendern ) iſt das wore 
GRA TIA / gnad, gar nicht cortelatiuum. Das iſt / es fragt 
gar nicht nach dem glauben / Denn gnade heiſſen ſie newe 
tugendẽ / die im hertzen vñ verſtande erweckt werden. Der⸗ 
halben iſt bey den Biſchffen gleich ſo viel / wenn du ſagſt. 
Wir werden allein durch die gnade ſelig / als wenn du ſa⸗ 
teſt / wir werden ſelig durch das verdienſt ſolcher tugent. 

Pfeffinger ſagt / das ſie die ſach / das der glaube al⸗ 
lein gerecht mache / erſtritten haben / Nemlich / in jhrer be⸗ 
redung mit den Biſchofen. Ach die armen Biſchofe / wie 
wollen ſie doch beſtehen fir dem Allerheiligſten / das ſie 
ſich in ſolchem wichtigen handel von den Adiaphoriſten 
haben vberwinden laſſen ! Es iſt mir ſehr leid fur ſie, 

Doch was bekuͤmmer ich mich viel fiir ſier iſts doch 
zu hoffen / das nicht die Adiaphoriſten ſolchs von jhnen 
erſtr / eten haben / ſonder haben dieſen Artikel ( nemlich / das 
die jenigen / den die ſůnde leid ſein / allein durch den glauben 
gerecht werden ( welchen D. Martinus wie ein Helt erſtrit⸗ 
ten hat / den Widderſachern / wie die gehorſame leut / ver⸗ 
raten / Welchs wir klerlich beweiſet haben im Leipſiſchen 
Interim alhie ausgangen. wn 

Vnd ſind dieſelben argument noch auff den heutigen 

tag nicht verlegt. Solchs iſt jezt auch beweiſt / kan auch her g 
nachmals beweiſet werden / das Philippus eben zur ſds 
ben zeit / als von vereinigung des Artickels von der Recht- 
fertigung / vñ des Antichriſts gehandelt ward / a 


/ Wir ſtreitten nicht vom woͤrtlein SGA. Item / 
ar werden VO RN Em C gerecht durch Thri⸗ 
ſten. Item / das ſie im Leipſiſchen Interim zugeben / wenn 
Paulus ſa gt / Wir werden durch den glauben gerecht / das 
dieſe meinung auch recht ſey. Der glaube iſt allein eine vor⸗ 
beratung zur gerechtigkeit. Item / das ſie die zurechnung 
der gerechtigkeit Chriſti ausiaſſen. | 

Ach / wer wolt doch ſo ein groſſer grober Narr ſein 


i f ond gleuben / das die Biſchoffe / vornemlich Pflug ( wels 


cer auff dieſe ſachen gar meiſterlich abgeeckt iſt) in ſolch 
m Triumph vii ſieg jhres teils / vnd verdruͤckung der ar⸗ 
men Kirche / vns auch das allergerinſte nachgegeben het⸗ 
ten / will des Artikels der luſtification geſchre eigen / wel⸗ 


, cher allein / ſo er mit warheit nachgegeben wird / das gantze 


Babſtumb ſtuͤrtzet. Lis jhr Bedencken vbers Leipſiſche 
Interim / welches ſic zu Leiptzig der Landſchafft vberan 
wort haben / vnd ſag mir darnach / ob ſie vns auch eins 
herleins breit haben einrewmen vnd weichen wollen. 
Drumb iſts lauter Teufliſche ſpoͤtterey / das ſich die 
Adiaphoriſten rhuͤmen / ſie haben den articulum luſtifica- 
tionis erſtritten / Vnd das durch jhre Mittelding auch 
frembde voͤlcker zum Euangelio gezogen werden. Ja / 
an junges Interim vnd ein junges Babſtumb haben ſie 
vis erſtritten vnd geboren Gott helff der armen kirche 
darwidder. | 
HGleiſt wol werd zu wiſſen / das alhie vor etlichen 
Monaten Fuͤrſt Joͤrgen von Anhalt ſchreiber (welcher 
die Adiaphoriſten ſehr hefftig vertedingte) ſagte. Als er ſie 
am hefftigſten verfechten wolt / entfuren jhm dieſe wort / 
Es iſt gleichwol war / da die vnſern mit den Biſchofen 
deliberirten, wie ſie den Articulum von der Kechtferti⸗ 
ing vergleichẽ woltẽ (denn ich ſchreib alle jhre rede) das 
jhn ſo jemerlich zumarcerten/t 5 michs felbs verdros. 
Freilich iſt es kein zweiffel / ſie haben jhn hin — 
| widder 


— 


es nicht mit gutem gewiſſen thun / Ei ( ſprach er) mam 
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Weichen / gleich als habe die kirch eine ſonderliche gewalt / 
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widder meiſtern vnd flicken miſſen / bis das ſie zu 6 
durch mancherley Sophiſterey / die ſach ſo fern — ; 
ben / das ſich Chriſtus mit dem Antichriſt verglich hat. 
Alſo konnen ſie auch den Articulum luſfificationit, 
dem Antichriſt zu dienſt / mit gutem gewiſſen verraten deñ 
alles was jhnen zum friede dienet / das iſt nicht widder | 
Gottes wort / das koͤnnen ſie mit gutem gewiſſen thunmmd 
iſt Chriſtlich vnd recht. Dabey mann wol mere lis | 
was bey jhnen gilt / wenn ſie ſagen / was nicht wider Gal” | | 
tes wort iſt; vnd mit gutetngewifſen geſchehẽ mag/ Nan, 
lich das es lauter wort vnd betriegerey ſey / vnd bey ſhne f 
alles mit gutem gewiſſen geſchehen kan / Wie auch Philip⸗ 
pus zu eim Prediger geſagt hat / der ſich beklagte / er koͤnn 


mus die gewiſſen auffſchnuͤren. Ja lieben Adiaphoriſien 
ſchnuͤret jmmer auff die gewiſſen / bis euch ein mal Got⸗ 
tes zorn auch ſchnure, | 8 
Im Capitel von der Kirchen gewalt ſagt das In 
terim / Man ſol das ſenige leren / was die Kirche ordent. 
Nu iſts bisher auffs allerhefftigſte von den vnſern diſpu⸗ 
tirt worden / das es in ſumma keiner kirche noch keinem 
menſchen geburt / Artikel des glaubens zu ſtellen oder ord⸗ 
nen / vnd lehr vom glauben einzuſetzen ( Sintemal ſolchs 
ugſamlich vom heiligen Geiſt / durch die Apoſteln / 
Prepheren / Vnd vom einigen Son Gottes offenbart vnd 
verordent iſt. Es iſt ja trawen bisher gelert worden / das 
die ſchaff Chriſti / die ſtimm jhres einigen Ertzhirten Jhe- 
ſo Chriſti / hoͤren / vnd jhnen nicht ſelbs eigene ſtimmen vnd 


leren machen vnd ordenen ſollen. Drumb nimpt mich 


gros wunder das die Adiaphoriſten in dieſem Artikel ige 
Artikel des glaubens zu ſtellen. 


o 


f Doch entſchuͤldigen ſie ſich/ weil ſie barzi' geſatze 
haben / das die kirch nichts ordnen ſoll / das widder 3 
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Babſte / das ſie etwas widder Gottes wort auffrichten / 


iſt. Nu frag ich / ob die Kirch auch mag ein Ar⸗ 
glaubens machen / aus dem / das nicht widder 


Hottes wort iſt. Als zum exempel / Das die heilige Junck⸗ 


w Maria inn der erbſuͤnde geboren ſey / oder nicht? 
Warlich wenn dieſer Artikel der Adtaphoriſten gelten 
Ne mag die kirch newe Artikel des glaubens ſtellen / vñ 
e Chriſten werden jhr muͤſſen gehorſam ſein. 


Zu dem / was Hilffs / das mann ein aus gedrucken 
ſnuhamb ſegt / vnd denſelben darnach mit einer weitleuffti⸗ 
ge rede / die ein jeder verſtehen mag wie er wil / corrigirt? 


Euſtlich geben fie den Papiſten jhren jrthumb mit ausge⸗ 
geruch ten wortẽ nach / Darnach wolle ſie dieſelbe ſuͤnde mit 
weitleufftigen form corrigirn / Aber vergebens. Ja 

gehet darng | 
Kirch vnterworffen habt / vnd ſagt dem Keyſer vnd 


ſo ſolt jhr bald ewre antwort empfahen. Ja ich halt jhr 
werden viel eher ſagen / Es iſt das heiloſe Bedencken onen 
ſer beſchaffung in druck ausgangẽ fuͤrwar es iſt alſo / ſcho 
net nur vnſer. Denn der Keyſer / Babſt / vnd Biſchoffe / 
wollen trawn auch nicht dauor angeſchen ſein / das ſie et⸗ 
was ordnen vñ befehlen / wider Gottes wort vnd gute ge⸗ 
wiſſen. In dieſem Capitel haben ſie one zweiffel vnſere 
kirchen dem Concilio vnterworffen / welchs vns darnach 
gnugſam Reformiren wird. | 

Im folgenden Capitel vnterwerffen ſic die kirchen⸗ 
diener vnd die kirchen dem oͤberſten Biſchoffe / das iſt / 
dem Babſte oder dem Antichriſt vnd andern Biſchoffen / 


Welchs nicht allein an ſich ſelbs eine groſſe ſuͤnde iſt / ſon⸗ 


der bringt auch der Kirche groſſen vnut erwindlichen 
ſchaden. Denn dieſelben Wolfe werden die Kirchen regi⸗ 
ren / wies ihnen nuͤtzlich iſt, Aber die Adiaphoriſten haben 
ein ſtarchen glauben / vnd geben vor / ſolches ſey on alle 
gef har / denn ſic haben dem Wolffe die ſchaff alle mit be⸗ 

N f F ſonderm 


in / wenn jhr nu den Widderſachern 
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ſonderm fleis zugezelt / vnd mit cruſt befohlen / das er fie 
recht weiden / vnd bey leibe keins freſſen ſoll. Sihelſolche 
krafft haben die Adiaphoriſten / das ſie mit wenig wor⸗ 
ten / gleich wie die Circe / aus reiſſenden hungerigen wol⸗ 
ffen / gute getrewe Hirten bald machen koͤnnen. : 

Sie citirn etliche ſpruͤch Doct, Martini / darin er ſich 
erbeut / er wolle den Biſchoffen / ſo vnſere lehr annemen 
wurden / die Juris diction vbergeben. Nu frag ich die Adis 
aphoriſten / Laſſen ſich auch jtzt der Oberſte Biſchoff vi 
die andere / welcher Juris diction ſie widder auffrichten / 
dermaſſen / wie D. Luther haben wolte / vermercken? Wie⸗ 
wol ſie auch in dieſem ſtuͤck viel milder ſein / die wolle vnd 
leben der Herde des Herrn / den Gotloſen zu 2 


D. Zuther war. Sagen nicht / wir vbergeben die Juris die⸗ 


tion den Biſchoffen / die zu vnſer lehr bekert ſen wie Lut, 
ſonder ſchlechts alſo / Denen die da bawen etc. Nu wollen 


tra wen der Babſt vnd alle vnſere widderſacher dauor an⸗ 


geſehen ſein / als baweten ſie, So heiſt ſie auch die ſchrrifft 
bawleute / da ſie ſpricht / Der ſtein / denn die bawleunt vers 
worffen haben / iſt zum eckſtein worden. K 
Silff lieber Gott / wie grobe vnuerſchempte Sophi⸗ 
ſterey geben ſie doch fir, Sie wiſſen ſehr wol / was der 
Biſchoff zu Neumburg / vnd zu Meiſſen for geſellen ſein / 
welche zurſelben zeit gegenwertig waren / vnd von den Adis 
aphoriſten als jhre Herrn die Biſchoffe erkant wuͤrden. 
So haben ſie ja freilich auch gewuſt / was der 6berſie Bi⸗ 
ſchoff fuͤr ein froͤmichen iſt. Von ſolchen fruͤchtlein vnd 
von keinen andern eſo viel ich vernemen kan / es were denn 
ſach das ſie etwa zu Leiptzig oder zu Wittenberg ein fro⸗ 
men oͤberſten Biſchoff oder Babſt machen wolten reden 
ſie. Handeln mit den widderſachern / wollen von jhnm 
durch weichen fried erlangen / vnd nicht von jhren Keli⸗ 
gions verwandten. Ihnen wollenſſie ja weichen / jhnen 
wollen ſte die Juris diction vbergeben. 1 
Darumb 


A 


— 


— — 


A A 


— — 


one S8 


1 — 


Drumb iſt ſolche betriegerey / damit mann den nach⸗ 
benen jrthu r ao gern ſchmuͤcken wolt / nichts anders / 
dan eine doͤrne Kron / die man dem Herrn Chriſto auffs 
haupt drůckt / vnd darnach mit gebogenen knien fur jhm 
-nidderfelt vnd ſpricht / Gott gruͤs dich lieber Koͤnig / Vñ 
alſo dem armen Chriſto zu ſeinem groſſen elend / fein Hoͤf⸗ 
lich mit hoͤniſchen worten / das hertz ablacht. 
m Capitel von der Tauff ſagt er / dieweil das wort 
LYCHRYSTLYCH bey den alte Cæremoniẽ ſtehet / ſo 
ſey keine gefhar dabey zubeſorgen / Aber es iſt gleich eine ſol 
che betriegerey wie die vorige. Das er von der Agenda ſagt / 
iſt ſo viel als nichts. Denn wir haben im gedruckten In⸗ 
terim offt geſagt / Es ſey nicht darzu geſatzt / das das jeni⸗ 
ge / das im Leipſiſchẽ Interim ſtehet / dermaſſen zuuerſte⸗ 
hen ſey / wies die Agenda auslegen wuͤrde / Denn das dar⸗ 
nach im beſchlus ſtehet / das redt nicht von dieſen Artikeln / 
ſonder von andern vnd ſaget. Inn andern Artikeln ſind 
wir erboͤtig / etc. nicht in dieſem. 
Die Biſchoffe aber / wie geſagt / haben eine ſtarck 
Gloſe/vnd eine eigne Agenda dran gehengt. Nemlich / das 
das Laipſiſche Interim ſeine auslegung aus dem Augſpur 
ſchen nemen ſoll / vnd das ſolchs der Theologen gemůt 
auch ſey. Dieſe gloſe haben die Theologen durch jhr ſtill⸗ 
ſchweigen beſtetigt. Dis ſey von der Agenda geſagt / vnd 
ſoll in folgenden Capiteln auch dauon verſtanden werdẽ . 
[Jv Capitel von der Firmung / machen ſie abermal die 
wolffe zu frummen Hirten / Aber im text ſteht ſchlecht 
von jhren Biſchoffen / das iſt / von dem Ordinario. Denn 
ich halt ja nicht / das die Adiaphoriſten flux frumme Bi⸗ 
chofe / an ſtat derer die jtzt Kegiren / geberen werden. Dar⸗ 
umb mus mans von den Ordinarijs verſtehen / oder iſt 
ſonſt ſolch geſchwetz als miteinander / nur bloſſe wort / vñ 
keine Reformation / die ins werck ſol geſtalt werden. i 
Was iſt aber von noͤten / das 1 ſolche firmuny/ 
| y eben / 
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eben dem Biſchoffe oder ſeinen Curtiſanen vber 


techismo verhoͤren / vnd fuͤr ſie bitten! Ja ſolchs pfiegſt 
geſchehen an vielen orten. Vnd es were gut das all 
ein mal oder zwey geſchehe. 220 850 
Es iſt auch die lautere watheit / das ſie die Goͤtliche 
gnad an das werck des Biſchoffs oder ſeins Curtiſanen 
binden / denn ſo laut der text klerlich. Dieſelbe wie ſie ſein 
wird / Chriſtlich oder Vnchriſtlich / das wirdidie gloſe der 
Biſchoffen gnugſam erkleren. 9h. 


Im Capitel von der Buſſe / da die Adiaphoriſtas 0 


grewlich vnd oͤffentlich ſuͤndigen / in dem / das ſie die lehr 
von der Buſſe verfelſchen / machen ſie lauter teuffel vnd Le 


ſterer aus vns. Ich bitt aber nichts anders / denn der 


Chriſtliche leſer wolle die ſach ſelbs betrachten / vnd in 
Gottes furcht dauon vrteiln. e 


Erſtlich iſt zu mercken / das ſie Artikel ſchreibẽ / nach | 


welchen gleichfoͤrmigkeit vnd friede mit den Gotrloſas: 
ſol gemacht werden. Zu dem / ſo weis mann woll / das zwi⸗ 


ſchen vns vnd den Papiſten ein harter ſtreit iſt / ob der 


glaube ein teil der Buſſe ſiy. So nu die Adiaphoriſten die 
lehr erſtritten haben / wie ſie rhuͤmen / ſo ſolten ſie trawn in 
denſelben Artikeln angezeigt haben / was Buſſe bey jhnen 
heiſt / vnd ob der glaub ein teil der Buſſe ſey / Item / ob 
der glaub noͤtig ſey wenn mann das Sacrament emp⸗ 
faben wil. Solchs hette mit kurtzen worten geſchehen 
nnen 5 


Wens gelt ſachen betreffe / ſo wůrden ſie one zwilfel 


ſich fleisſig vorſehen / das die Artikel nicht dermassen ge⸗ 
ſtalt wuͤrden / das ſie jhrem Widerſacher zum vorteil vñ 
jhnen zum nachteil gereichen moͤchten. Warumb thun ſite 
ſolchs nicht auch in geiſtlichen ſachen:? ei 


NMieinſtu nicht / das die Biſchoffe / mit welchen fie | 


dazumal gehandelt haben / darnach ſagen werden. Jo 
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nicht auch der Pfarherr oder Capellan die jugent im Cas le, 
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bone mor die Kirch verſtalt vnd zurůtt habt / inn den 
An / nach welchen jhr friede mit vns gemacht habt 
des glaubens / in beſchreibung der Buſſe nicht geo 


54 
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ban desgleichen habt jhr auch nicht gethan in der lehr 
s enpfahung des Sacraments, Drumb habt jhr ſelbs 


. 7 
Ex; r 


das 31 ſolchem ſtuͤck der glaube nicht gehoͤret. 


Z Man kan aber wol dencken / warumb ſie den glau⸗ 
ban ausgel a ſſen haben / nemlich darumb / das ſolchs zum 


frſede vnd ruge dienet / Verſtehe / zum friede vnd ruge des 
Iaſchee — _ welt / nicht zum friede des gewiſſens / 
tede Chriſti. | | 


1 be F Es kan aber dieſer Adiaphoriſt ſeine betriegerey frey 


u zu marckt bringen.tErſilich ſagt er / Wir thun 
ut dran / das wir die priuat abſolution behalten. Gut. 
gaben wir doch nie dawidder geſtritten / ſonder nur allein 
gefragt / was das wort AVTHELTGIS bedeuten ſolls 
Dieſe woͤrlein haben wir ſie erkleren heiſſen / warumb ant 


Bb a 'w Jy * ſie denn nicht drauff: 


Die ander betriegerey iſt / Das man nicht alles hab 


9 bach der lenge handeln koͤnnẽ in ſolchen kurtzen Summa 
nac aben wir doch daſſelbe nicht begert. Aber dennoch 
dus einige wort / GC AV / welchs je kurtz genug iſt / het⸗ 


in ſie ſa ſerzen koͤnnen / ſonder lich weil andere wort / die ſo 
gur noͤtig nicht ſein / geſatzt — — weil auch viel ding 
mant werden / nicht alſo ſehr noͤtig / die man beim Sa⸗ 
rametit leren ſolt. * wo | 
Die dritte betriegerey iſt / das er ſagt / Es werde in jh⸗ 
dex Kirchen fleiſſig vom glauben gelert / das er ein teil der 
Baſſe ſty. Darumb beſchůldigẽ wir ſie vnbillich. Nu weis 
n wir jhre gebreuchliche fxom der Religi⸗ 
ehe gerochten nander Inder Die wel Mac dem 
ehen Interim ſoll auffgericht werden. Dis wiſſen 
driſten ſehr wol / Aber ſie wollens mutwillig 
zuff das ſie Sophiſticieren mIgen 


Ft 3 


Die 


Die derbe iſt / das ſir ſag / Siehab erben | was 
ſe drey — — Almoſen geben / nur dar⸗ 2 
umb dazu geſatzt / auff das ſie den widderſachern damm 
anzeigten / das ſte von dieſen ſth>en auch lehren/ſinteng} | 
ſhnen etliche das wid derſpiel auflegen. Ja warlich / 
gleich als wuͤſte Pflug vnd der Bichoff zu Maſſan ni 
cht / was wir in vnſern Kirchen leren. Sie ſagen u 
che ſtuͤck ſein darumb geſatzt / das wir in — werden | uy 
ſonſt faul vnd laſs ſein. Darumb ſey es biilich / das r {> 
in ſonderheit in der Beicht dauon erinnert werden. Das | fi 
aber dieſe wort / ſolcher vrſachen halben nicht geſant ſind / "KEY 
wird hiedurch klar beweiſet. 

Weil dic widderſacher vns ſchuld geben / als verwa 1 
ffen wir nicht allein dieſe drey / ſonder in Summa alle gas { |. 
te werck. Item / weil wir zu allen guten wercken faul ſan / 
vnd nuͤtzlich were / das wir inn beſonderheit zu denſelben 
auch vermant wuͤrden. So hetten ſie ( damit ſolche ſach 
auff beiden ſeitten volkoͤmlich verwart wuͤrde dazu ſezen- 
ſollen / Das mann die Beichtkinder vermanen ſolt / zu recht⸗ 
ſchaffenen fruͤchten der Bus / oder ablaſsung von ſuͤnden / 
oder zur furcht Gottes / oder zur liebe / oder zu einem newen 
gehorſam / oder zu allen tugenden. Auff ſolche waſe 
— dieſe ſach / auff beiden ſeitten gnugſam verware gu 
weſen. 

—.— — — 75 blinder an dermand 
greiffen / das die lehr von der e vnd empfahung | 
Sacraments / keiner andern vrſach halbẽ / denn allein den | 
widderſachern zu gefallen geſtuͤmpelt vnd verfelſcht wird / 
dahin denn auch das gantze Leipſiſche Interim . 
gantze Adiaphoriſterey gericht i i. | 

Doch iſt dis neben andern Argumenten / ſo ain klar | 
beweis / das jhn ſchier ein kind von eim jar verſtehen lt 
das durch dieſe wort/ FASTET/GEBET/ vnd 4&- 
Mosi gebe/die Satisfactiò bedeut wird / Nemlich 


2 
o 


te lach / wie ſie im anfang dieſe drey ſtuͤck / 1. Beiche 
2adſoluris,3, vnd Angehengig geſetzt / haben ſie dieſelben 
nach oͤrdenlich widderholen / vnd gleichſam erkleren 
dirſen worten / 1. Das volck zur Beicht dem Prieſcet 
Ahun. 2. und an Gottes ſtat, die Abſolution zu empfa⸗ 
den und auch darbey mit fleis ermanet vnd angehal- 
tm wende zum gebet,; faſten, vnd Almoſen geben. Alſo / 
win mann den text recht anſihet vnd gegeneinander helt / 
| fatoria opera oder wer der gnugthuung / nennen ACLÞs 
gen G der Abſolution / vnd das anhengig ſo viel 
tisfaction lautet. | | 
Vnſere Abſolution iſt gantz vnd volkomen / denn der 
. Pieter Abſoliuirt die busfertigen vnd gleubigen / ſchlecht 
en allen zuſatz / im namen vnd ver ienſt Iheſu Chriſti. 
d pPapiſtiſche Abſolution aber / iſt nichts / wenn nicht 
dn geſatzt wird / das jenige das AVIHECVIGIJS iſt / 
amlich / das einer ſo viel Vater vnſer / vnd ſo viel Aue Ma 
ia beten ſoll / oder etliche tage faſten / (das iſt / nur ein mal 
ſich voll ſauffen vnd freſſen ) oder das er dem Cloſter / oder 
n gebew Sanct Peters zu Rom / ein Almoſen geben. 
; 1 Hteraus erſcheint klerlich / das wir keine Teuffel 
och Leſterer ſein / Sonder das die Adiaphoriſten / das 
Creutz zuuermeiden / die oͤffentliche erkante warheit / den 
Gotloſen zugef allen / kruͤmmen vnd verfelſchen / vñ ſolche 
hre verfelſchung / mit wuͤnderlicher ſeltzamer geuckeley vis 
vnd leſtern vertedingen. 
Sie vertedingen auch die Adiaphoriſtiſche oͤlung 
mit D. Martinus meinung. Gleich wie Eisleben vnd D. 
Interim ſeine Papiſtiſche oͤlung auch mit jhm- vertedin= 
gen will. Alſo mus der gute Luther jtzt alle falſche lehr 
bieſchust er Antinomiſt / Papiſt / Interimiſt vnd Adiapho⸗ 
niſt ſeit. UH. wollen aber (wils Bott )mit kurtzen worten 
| denſeligen D. Martinum vnd die warheit / von ſolchen lů⸗ 
nen entledigen. Zum 
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Jum erſten ſagt er / Wenn man die slung nach den 1 
Euan gelio hielte/WJarct vj. vnd Jaco. v. lieſſe ichs — 4 

Das is recht. Ich ſage es auch / Wenn die Adi 
hetten die gabe der heilungen / das ſie durch wunderwerx 
mit oͤlſchmirung. die krancten koͤnten geſund machen/rie. 
die ſchrifft meldet / So wolten wir alle ausſe F N 
ſilche / krumme vnd lame / ja allerley krancken / mit hays 1 
ffen zu jhnen ſchicken / vnd würden die Apoteker vnd dos 
tores bald miſſig gnug ſein. Weil aber die. Adiap — "RTE 
riſten ſolche gaben noch nicht haben / ſo gehet ſie didn! | 
ſpruch D. Martini gar nichts an / Es ſey denn das ſie ſols | 
che gaben der heilung zuuor beweiſen. i 

Zum andern / erklert er durch ein gleichnis / was fur 
eine Olung (eins beduͤnckens)koͤnte gehalten werdẽ / im 
lich / wie mann fur die Todtenmeſſe eine Chriſtliche Pri 
digt ( welchs gantz vnd gar ein ander ding iſt) thun kom 
te / das mann auch alſo an ſtat der Olung ein ander Chriſ 
lich werck anrichten moͤchte. 

Darnach beſchreibt er / waſerley geſtalt die ung 
koͤnte gehalten werden Nemlich alſo / das mann kein Os 
lung gebrauchte / vnd ſolcher ritus an ſich ſelbs nichts an⸗ 
ders were / denn fur den krancken Chriſten bitten vnd ſh 
troͤſten / Die Olung aber ſolte gar frey ſein zu thun oder 
zulaſſen / wie mann wolte / das ſolchs gantz frey vnd mr 
ein zufellig vberfluͤsſig ding were / welchs zu ſache gar 
nichts gehoͤrt. Die Adiapohriſten aber ſetzen ihre oͤlung 
gleich als eine Subſtantz derſelbige Cæremonien / wie an 
die Papiſten / welche in ſolchem riru gar nicht ſol 4 
Iiſſen werden / vnd laſſen nicht zu / das ſolche b 8 
de krancken one Olůng geſchehe / ſonder gebieten / das ſ | 
ches hernachmalsſoll gehalten werden. Brumb hilffe 5 
D. Luthers ſpruch gar nichts. : 

Weitter ſagt dieſer Adiaphoriſt / die Theologen he⸗ 
ben wy elelden zeit den misbrauch der Olung an vñ 


t 8 hab aber dieſelbe 
of nterim / noch in der klei⸗ 
| ron Feſel iſt / finden koͤn⸗ 
wetterwendiſche wort ſtehen 
eis richte aberttenbiſch vnd vnchriſtlichs ſol das 
| eh or = weitleufftigen worten 
gs | ot #3 di? then Biſchoffe / vnd der Teuffel ſelbs 
| | 2 zbſtumb ie denn auch chun, Denn 
” wolle trawn bald nicht angeſchs ſein}als ſchiigten ſie 
was J / Onder 10 2 2 te 2 52 — qa 

fl s vnd / iſſen. 
| 5 at auch D. Polner dieſe Artikel in der predigt nicht 
ee das ſie hn gang abgeſchlagen het⸗ 
it; era fe das . iel / gleich wie auch 


der zeit / welcher die wei⸗ 
laſſen / vñ die oͤlung ans 
zu einer zeit / das D. Pomer 
nicht angenomẽ. Vñ D. Ma 
s angenomen. Was er 
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— werden — wir vns hintern 
Luther ſchreibt recht in eim briefe / von 
e dis nige ſtuͤck vnſere firs 


kan 

vol der Mie / bemůhen fic ſich ſehr / hre 
Neſs zuuertedingen. Vnter anderm beliegen ſte 
ntlich / als ſagten wir / 5 ſie Meſs anrichten 
one 


dne Communion / ſo wir * ſolchs nirgent geſa⸗ 
den. Aber ſie můſſen ſich alſo _ ſelhs, beſchwe N 
vns wollen (dgenſirs Ay * en ſie zuungt r 
vnd onuerſchempte lůgen widder vas ertichten. 
EeErxſtlich 1 ſie he vber vns / das wi | an / 
Sie geben das geb reuchliche Pa z pfiteor A/ 
Nn zeigẽ ja ſolchs die wort ſhres an/y 
ſolchs anderswo dargethan iſt Sorden/Dariwh den d 
Biſchoffe in jhrem bedenck en angezeigt / das ſie auth” 12 


verſichen, 


Das ſie ſagen / Es ſiche in der Deniſchen Gidination! 
auch alſo / darauff antworten wir / Das dis eine ſeltzamt 
Reformation ſein wird / ſo ſie wollen alle ſtůck die am ma 


ſten nach dem Babſtumb ſchmecken vi jrgent in der — 
chen gebliben vnd geduldet ſind / zuſamen leſen / vñ die 
niſche Kirche damit reformiren. Sie ſolten nicht das 
ſte / oder was am vnbequemlichſten vnd 7 


geredt iſt / zuſamen klauben / vnd ſolche vndrudliche rede im 


vertrage / zwiſchen den ſchaffen Chriſti vñ Antichriſtiſchen 
Wolffen gebrauchen / dadurch die armen ſcheff lein deſte 
cher vmb den hals gebracht werden. 

Denn ſie wiſſen ſchr wol / das die Wolffe eag vnd 
nacht nach ſchadaen trachten / vnd ſo vnnerſchempt ſid 
das ſie auch widder die oͤffentliche warheit ve 8 | 
beſchuͤldigen / das ſic jhnen das waſſer trůben. þ 
mehr werden ſies thun / weil jhn die e 
. — eben die Religion zu verfelſchen / vnd alles 

— zu deuten? 

Das iſt auch fein Papiſtiſch geredt / das er ſa 10 
haben das Conficeor darumb geſatt / das die 
viel orten on alle Renerentz zum Altar gehen. Wee 
dich wol: Were es nicht fein dan mann N. den alleen 
8 — mm auff aer ß , 

ein / vnd zun goͤtzen die droben en / a 
ny vnd Abgottiſch / mit gebogenen knien / 11 We 


und geneigtem heupt giengee 


| er ſagt / Man 
under g auch / Denn etli 

agen / das ſie nur das Vater 

Es ſry denn das etwa ein 

gebrauch das Cons 

Ordnung der 


das ſie in ſhrem $f 
artini gar ausge 
offer ſhade ent 
Das er abe 


der einſetzungidegHertu Abendmals ) ſonb. 40 
papiſtiſche wort Conſecratio gebrauchen wollen / dus 
durch der Canon tom verſtanden weden / lagt 4 
eine vnuerſchempte luͤgen. 201 81 I 12 2 
Nuts Je war und jedermanne bewuſt (das das won 
Conſecratioſ bey den Papiſten (ja auch in Latein 
ſprach / einen gan tzẽ handel / damit was C ſaert 
vnd nicht allein etliche wenig wore: bedeutet jm 
man {4ge/Conſecratiotempliz. Conſecratio altaris 
ſecratio Cœmiterij etc. Die weihung der kirche des Altan / 
des kirchoffs etc. Alſo nennet mann auch der ie 
ſectation dem gantzen handel / dadurch ſie Conſecrirt with 
Nau thut der gantze Canon nichts anden das me 
deppen Benedeit / eee. 0 
Drumb kan ich mich nicht erinnern / warumb man - 
durch das wort Conſecratio / nicht den gentzen ho 
verſtehen koͤnte / ob gleich D. Martinus 
etwa misbrauchet hat. Denn wil ade en 
einer ſchlechts dahin lert / vnd etwa ein vnd udlich wort 
gebraucht / Vnd ein anders / wenn mans gebraucht | 
keln des friedes / zwiſchen den ſchaffen Chriſtivn Antichri 
ſtiſchen Wolffen. Wiewols auch one das nicht war i / 


Das D. Martinus dis wort in ſolcher meinung gebraucht 
bat in . — — > re Bande 


tio gebrauchen ⸗ J. 2 6711 coul * 5 12.21) A, 

Darumb iſts nicht eine vnuerſchemnee | 
das wir die Airch fur jhrem ſthaden warnen/vndſagi/ 
das es die Biſchoffe ſo verſtchen wenden. Sonde die. 


Adiaphoriſten thun ein grob Gottlos ſtuͤct / weil 
eee 
liche warhat zuuerfelſchen. Dent wa ſie nicht 
geſage/Dic whey uon des HERRN Abend. „ 1:6, 


Aeuation be dabowheben; 
bes biſage Ob aber folebanteBorefae, 


oder warumb mann die Eleyation dem Antichriſt — 
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| der auffrich nicht 

Ds 4 dach das e ebung / 2 in 
w iligen trotz der widderſacher / vrſach wird gege⸗ 

as 57 n nee vnd abgottercy. 

haben wir auch bisher nicht gelogen / da wir 

ll ſte ſo viel Cæremonien vnd Lacaniſche geſeng 


. 25 apiſten / welche die gemeine nicht verſtehet / zuſammen 
. F { das ſie eine ſpectakel Mels machen werden / da 


0 mofſig ſigen / vnd den Prieſtern wie 
y treiben / zuſehen wird. Vnd das die eſs 


| ayers ding ſein. wuͤrde / denn das mann letzlich / 
p ſchier aus iſtſ etlichen wenig Leien das Sacrament 
den auff ſolche weiſe hat ſich die Meſs zuuor von 
« C ommunion geſcheiden. 

das ſie. in der auff richtung etlicher Abgoͤttiſcher 
4 25 ch hiemit entſchuͤldigen / das ſie die gebreuchliche 
ab nicht nachgegeben haben / iſt eine lyſe entſchuͤldi 
ee ſie wiſſen das die Biſchoffe ſolche anleittung 
auchen werden / jhre abgoͤtterey dadurch 8 
e ich denn hoͤre / das zu Berlein am tage 
—— abgoͤttiſche brot vmbgetragen / ond 


{| wp 


| ſouſ allenthalben in der Marck / vnterm ſchein der Mit⸗ 


j& * viel Papiſtiſche e auſfgericht ſind wor⸗ 
Das wir waiter da haben / Sie mebren durch ſo 
viel Feſt A t ang / machen das volck rholos / vnd 
geben vrſa igen / darauff antworten ſie nichts / 
ben u mr eee rug way koͤnnen Any > 
Lr, recht geb rauchen / was wolten ſie 
th rt mehr wiirde? 
7. — \ 0 | en Airchengeſen /darin die bore 
Canon g de tempore & feſtis / vñ in gemein alle 
iſche geſeng / auffgericht werden / Jo 


/ — das iſt / Vigilien 
Ee mit hive Rbraclichen Se, 
62 phiſterey/ 


r umn rb > Ir at 


ACER IE < 


N — X — 5 " 2 
£ . r rie- A er 2 2 — rr . rr its — — — - == . —— GI 2 _ — 
5 rt U 3 2 y SEAS: ©: GPG SIT 2 CERT. e * A 2 
. U —T.n —¼f — ͤ᷑̃7·˙ſf'fJ7¾ ˙—̈— . — —=—— 
& * E 2 5 * ; . - l - 


eee ber Agends allein von auserleſinen Cy | dit 
geſengen ſkcher. Hicrauff aneworten wir abermah 
das der tept des Interims ein bund des friedes it / an 
vi keine Agenda die horas Canonicas klerlich nenne / / $* 
die alten gebreuchlichẽ geſenge de tempore et feſtis. Das e G®! 
aber jtzt Agenden ſchreiben / das kan den bund / zwiſchm 
den wolſfen vnd ſchaffen auffgericht / nicht beſſern.Quod 1 
ſemel ſcriprum eſt ſcriptum eſt. r 
Es wird aber vber dieſe gewiſſe öffentliche Gottlo, 1 

ſigkeit / der horarum Canonicarũ vñ anderer Papiſtiſche 
eeſenge / auch dis vngluͤck folgen / das zum erſten / die Kit, 
chendiener / darnach auch die Zuhoͤrer / durch ſolch lai 
— vom ampt vnd wort Gottes twie zunor im Baß 
chehen / verhindert Ond zugleich die Chriſtliche 

Pdf n lieder / die zur erbawung gantz nuͤglich ſin 
von wegen der menge der Zateiniſchen / vnterlaſſen w 
Aber das alles ſind eitel lauter Mittelding bey den Adin⸗ 
phoriſten / vnd konnen mit ſehr ſtarckem gewiſſen bey 
nen gehalten werden. Denn — zum bauch frie 


umb geſtrafft vnd ſtra Se ts Rr 
2 
welchs wir 
allein eine weltliche ordnung / 
weltliche geſerz vnter die a 
dern / haben wir nicht geſagt / bog es an 
iſt / wenn man an den tagen das Fleiſcheſſe verbent/dar „da 
aus der Babſt verboten hat / Sonder das ot wit wy 
ſagt / das ſolchs ein zeichen iſt / dardurch die alten g 


des Babſis vii der Teuffel / widder pr 
kan mich aber nicht g 
wie es das die Adiop 
worten vnd /ſo 1 8 
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* 4 Te wir wollen aber k 


= n ey 


it vnd evſſerliche zucht nicht im fleiſch-oder 


Fenn ER darin / ob aner zu viel oder zu tecf's 


reh ft oder 2 nu ſolchs gar vergeſen / vñ 
| oſſe mesſigkeit vnd zůcht au s fiſchs 
ae W ein w an. 


Vom Chorrotk, 


WF Ach dem dieſer Adlaphoriſt das Leipſiſche Inte⸗ 
V9 Lim / fo fein / wie bioher geþ&rt /enr{chaldige a0 


ch uin wenig mit dem 
| vnſere Lehr dayon 
* damit mann — deſte klerlich⸗ 
me wir gelert / das es eine 
ſey / das die Adiaphori⸗ 


ibe er ſeine 


fi * einem Chorrock/alle Per Adiaphoriſtiſch tric 


bedecken wollen / vnd ſehrtien / Es ſey nur vmb ein 
wels kleid zu thun Das wir hieran die warheit geſagt has 
bay/bzeuge nu Gott lob die erfarung ſelbs. 


darumb e wells # entlich am 


tage were / das ich die Papiſten am Chorrock nicht wuͤr⸗ 
en end gen laſsen / ſonder von tag zu tag mehr vnd mehr 
mann im anfang ſich dawid der letzen ſolt / 


* "or Lyn er dem Doctdrae Iſinderi in 
er Oration ger a diſebag Oation. 


5 E / ! haben wir par, das der Chorrock 


1 ale eng ben bur 9 cows or f Antichriſt 


mi eee b e 
„ bulen 


bre es w 
Sum dritten / haben wir gelert / das mann der 
gewiſſen 


baden ſehr lichelich verwund tonnen wh dea 1 6 


Re babes ſolche weiſe mit dem ; * . 4 b 


widder das bekentnis were / Denn es were eine anzeitiin 


das der Prediger ( welcher durchs wort vnd ſein 'epenipd | 


zur beſtendigkeit vermanen ſolt) zu der v 


nterimiſten / die gefahr zuuermeiden / ſich . 88 0 | 
Dieſer vmbſtende vnd zeit halben / haben wir by 


Chorrock nicht billichen wollen. Ohn dieſe vrſach aba / 
iſts gans vnd gar ein frey ding / zu thun oder zulaſſe Ba 

Darumb iſts nicht war / das wir den Chotroch tn;-/ 
ſich ſelbs verdammen. Es iſt auch nicht war / ſon e an 
vnuerſchempte grobe 1 die Adtapho! vn 
ſerm vnglimpff fager 


leren / das mann lieber die an 1 1 


der Taffel Gottes vbertreten / denn 785 1 1 1 u b 


hen ſoll. Denn / wo haben wir in vnſern ſchrifften heiſſen 
leren / Das mann die Eltern nicht ehren / oder der berteß 
allen billichen gehorſam entzeihen ſollen Wo haben wir 
heiſsen toͤdten: Wo haben wir heiſſen ehebrechen : W 
haben wir geheiſſen falſch gezeugnis geben: I 
Das iſt auch eine feine maſtaliche belcheiſſerey /b 
er vorgibt / Gleich wie mann erſtlich die Kirchenklader 
hat fallen laſſen / darumb das mann die gewiſſen dran ge⸗ 
bunden / Alſo were jtzt auch ſd viel mehr vrſach ditſelben 
: ebrauchen. Denn wer ſagt jet / das der Chorroc en 
i 


2525 


d Pfeſfinger heffeig 
OO. ON machten wir aus vnns 
+ ding / vnd aus dingen die von Natur 
- ph, wy tr, hp ge Phan horny 
at g Ab 2 — ding / vnd alſo widde die ſchrifft vnd B. 
ach por ren So mus ich baff auch kuͤrtz 
a n das all vnſere ſchrifften mehr 
hon _ dieſe lugen antworten. 
13 erftlich ſag ich kurg vnd rund / das eine grobe 
il lagen iſt / das Pfeffinger vns aufflegt / wir mach 
i e eee nicht libera. Solchs 
at "x all vnſere ſchrifften bezeugen. Lis nur mein ei 
1 ich » Saget waren vnd falſchen {tteldingen / darin darin 
erlich genug geſchrieben habe / von waren vnd fachen 
mn Nite adingen/an ſich ſelbs oder anderer vmbſtende hal⸗ 
ben / Se wirſtu lagen muͤſſen / das ich keine Neceſtaa / aus 
den bing an ſich ſelbs Mittelding ſein / vnd aus kei⸗ 
8 Neutralibas damnabilia mache. Welchs doch die 
WMiapf phoriften | in dieſen ſchrifften / vnd ſonſt on vnterlas 


. 12 Jeb kan aber wol dencken / warumb ſie mit ſolchen 

ſen rencl Nemlich / das ſie ſich allenthalbt 
| hen haben / ob fie etwas wircklichs widder v ns 
- auffhringen mochten / vnd weil ſie ſich gar nicht entſchůl⸗ 
digen konnen / ſo kommen ſie mit ſolchen loſen rencken hers 
nor / Sage oy - + og vg gar wenig von Mitteldin⸗ 
pn / na der vmbſtende / ſonder ſchreien 
| t 2 wir widder Gottes wort 
vnd widder be, lehr / aus neutralibus vnd frejen 
„„ wachen = 


Jsher haben wir geſage vom Bericht des 


Bz 


arte, 100 Gldige und gebůrliche g 
ſſen ſein lollen. Item vom Artikel der 


effingers Schrifft verlegt. Als / pd... weren 


cher im Interim verfelſcht iſt. Item von der Sepp wy | 6 


die er treibt mit dem woͤrtlein LIJCHT/welchs im erſteh 


druck meines bůchleius iſt auſſen blieben. Vu will ie N 1 


auff die andern auchſtuͤck antworten. 


Er treibt viel geweſch / als hetten wir jhn an 15. | 
dere zu dieſem kampff / vñ ein rhum an jhm 58 77 4 


len. Das iſt nicht war. Denn wir begern / weder mit ihm / 
noch mit keinem menſchen auff erden zu zancken. Val 
er aber von aller Adiaphortſten wegen / ſich in ka 


ak ben / vnd vns hat antworten wollen / aber ibis 1 


che / das iſt / nichts vom Leipſiſchen Interim geſagt hat / 
ſo haben wir begert / wolte er antworten / ſo ſolt er 
poſitum antworten / vnd was zur ſachen diente. 
Aber wir habens nicht levy koͤnnen / denn _ 
vornemſtẽ fundament jhres jrthumbs vii vnſere Einrede / 
hat er noch ſtehen laſſen. 


So wil ich nu antworten auff etliche (ddewer 


vnd ligen/damtter mich beſchwerd. Ond erſtlich das er 
ſagt / ich mache anderlent heimliche reden / die mir auff 
guten glauben vertrawet ſein / offenbar. Hierauff amewor- 
de ich / das es nicht war ſey / Vnd ſd er weis / das inirfrgan 
von eim menſchen auff erden / etwas in heimligkeie vets 
trawt iſt worden / das ich offenbart habe / ſo beger ich er 
wolle es ſagen. Beweiſt ers / ſo ſol er gewunnen age 
ers let. —— beg _ wolle mich vi 

zen is 


. 
1 1 G 


Von Pfeffingers Sthrifft. | © 


ſchen 8 haben zugleich etliche ftd>'in | | | Jae 
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gab ich etlicher lent rede / der Kirche zu gut hernor 
| hos 2 Reden zzeweſk / die oͤff entlich one 
eſcheid fir vielen geſchehen ſind. Vnd dennoch ſoll er 
auch wiſſen / das ich mich mit niemandt / der Kirche 


ade verbundẽ habe / Vñ weft ichs gleich gethan het⸗ 
oer es. Chriſtlich / das ich ſolche eigne feindſchafft / 


1 heils faren lieſſe. | 


Aupſiſche Interi 
Eden vogen & 
ich nicht verraten. Ja warlich / du haſt es wol verſie⸗ 


Jaun der Religion vnd Kirchen zu gut / die wartet ſage 


Doch / wenn ſie ſe ſo luſt haben / zu ſolcher Sophiſte⸗ 
rey / ſor 8 erreter Vndanckbare / Leſterer / vnd 
es nur au erdenck en koͤnnẽ / Wir wollens der 


. | 
welchs jhm ein 
eee 


nur auffs er 
arhett zu gut gern kal 
; t vor/das 


Deva, eſolten das Iterim annemen / geſchrieben / das ſie nur 


* 3 


dermaſſen geſchrieben / Etliche ſagen er habe Heſs Yeſune - 
gen / da er das Canonicat angenomen hat / Aber er euch 1 to 
digt ſich vnd ſagt / er habe etliche lieder geſungen. Was 
hab ich mit dieſen wortẽ geſtindigtthat ers doch vormjar | + 
ſolchs ſUbs in der predigt geſagt. Darumb ſag ich ſolchs d 
nicht aus meinem kopff / ſonder ſetze nur ſcine wort. Ich 
hab auch geſchrieben / das mir geſagt iſt / er habe zoo. 
þg9iden von ſeinem Canonicat / Das iſt war/vithab es von 
einem tapffern maſſe gehort / Es ſcien aber 2 50. oder 350, | 
was geht mich das an. Hab ich doch nicht geſagt / dass 
ich gewis wiſſe wie viel es ſey. Aber das weis ich wol / 
das er ein gutẽ fettẽ Canonicat hat / Dagegen Her Gabriel 
Pfarrher zu Torgaw vnd ſein Caplan/ der -Nfachen w 
e vnd etliche andere / die der gegenwertigen betries 
gerey wid derſtanden ſein / ein ſchwer Creutz tragen muͤſſan 
vnd durch der Adiaphoriſten vrteil / verdampt vnd vers 
trieben ſein / welche jhren guten geſellen den Morum / ing 
ampt gedrungen haben. 2» 
. gibt ons ſchuld / als ſagten wir / das er in ſeinen 

buͤchlein in genere von der Religion geredt habe. Aber es iff 
nicht war. Das haben wir aber geſagt / das die Adiapho⸗ 
riſten vor demſelben bůchlein zwey gantze Jar / durch ge 
meine wei ge meinung / die armen gewiſſen vnd Riro 
chen Chriſti betrůbt / vnd verwitret haben / Vnd das if 
war. Alſohat auch Pfeffinger ſelbs mit ſeinen geſel/en 
vor zweien jaren / als er den Frencriſchen Predigen i / 


in gemein dahin die jrthumb ſtraffen ſolten. | 
a So haben auch die Adiaphoriſten durch keine bitt / 
weder der Prediger zu Hamburg (welcher brieff gedruckt 
iſtonoch anderer lent / beredt koͤnnen werden / das ſiejhre 
weitleufftige meinung / Das marn in Miꝛtel dingen weichs 
en ſoll / vmbſchrieben / vnd ein gewis ziel ſteckten / wie fen 
ſich die Mittelding erſtrecken ſolten / Bis ſie letzlich wh 


vnd anderlent anhalten vnd vrtel / geſtrafft vnd ge⸗ I 2 , 
dungen ſend worden / das ſic jhre meinung vnter Pfeff in⸗ * 

non ein wenig ſpecificirt / vnd eingezogen. 
Vnd haben doch den vornemſten grund jhrer verens; 
_ dung behalten nemlich / das die weltliche oberkeit macht 

bade / die Airchencæremonien zunerendern vnd zu lencken | 

verhofft das auff ſolche weiſe friede / von den Ver 
koͤnne erlangt werden / vnd das ihnen die Kirch 
deine gehorſamen ſollen. Item / das die Chriſten ſich 
ubgen der Babyloniſchen Hure vnd hren bulen gleich⸗ 

ſormig machen / friede dieſer welt vnd andern nus das) 


durch zu ſuchen. 
er mus ja groſſe luſt haben zu liegen / weil er rhůmbe 7 
| —  (damiter meine vndanck barkeit ja dejie groͤſſer mache) 
alles was ich kan / das habe ich von ſhnen. Dis iſt ja 
öffentlich erlogen. Denn ich hab in Welſchland / vnd zu 
Baſil / und zu Tuͤbingen ſtudirt / ehe ich Wittemberg je ge⸗ 
m habe. Vnd habe zu Wittemberg nicht alleine Phi⸗ 
=_ ſonder D.Luther ſelbs gehort. Pomers Lection 
vnd des Maiors hab ich gar nicht gehort 
Doch kan ich das mit warheit ſagen / das ich ( wie⸗ 
wol mir meine vngeſchictlikeit am meiſten bewuſt vnd 
lud iſt wiel mehr durch meine eigne anfechtung vnd ſtudi⸗ 
| ren gelernt habe / den von allen meinen Præceptoren. Sie 


wen ſie 
hy 


13 
2 
2 
* $55 
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mochten ſich aber ſelbs wol bey der naſe ziehen vnd ge⸗ 
dencken / das ſie D. Luther zu dancken haben / was fie hie⸗ 
nin konnen / vnd jhm doch nu dem lohn geben / das ſie jhn 
| als einen zenckiſchen vnrugigen menſchen / bey den Gotts⸗ 
| feinden austragen / vñ ſeine gantz wolgeordente Reforma⸗ 
tion dem Antichriſt zugef allen / von grund auff vmb kerẽ. 
- + WErſagt/ſein Interim die ſchoͤne frucht / ſey zuſamen 
getragen vnd gemacht worden / in bey weſen einer ſtatlich⸗ 
en anal ſuperintendenten.etc. Welchs eine 6ffentliche lůgẽ 
|. Denn is ſind nicht mehr / den die Gottloſen Biſcho 
vnd 


vnd zu zeitten / $ween/drey/vier / odder auffs allen 
fuͤnff / vnſerer Theologen dabey geweſt / wie mann wol 
weis. Aber darnach / da nu die betriegerey vnd die falſtrick 
gemacht waren / rufften ſie die andern Superintei 
ungewarnter ſac zuſamen / auff das ſie jhnẽ durch ſolche 
practicke / das ſell vber die hoͤrner bringen moͤchten / Gabs 
0 por auch nicht ſo viel raum / das ſie ſich drauff bedench 
m ten. 2:91 
Er ſagt / wir ſchreiben widder ſie / vnd wiſſen doch 
nicht eigentlich / wies vmb jhre hendel ſtehe. A rt / 
Vmbs Eeipſiſche Interim / vñ vmb denſelben gantzen han 
del / wiſſen wir mehr denn vis lieb iſt. Aber vmb jhre an⸗ 
e Bedenckẽ / Ratſchleg / Finantzerey / Betriegerey iſt vns 
nmuͤglich zu toiſſen. Denn welcher Henger wolt ſolchs 
alles aus frage:. Sonderlich / weil ſie alles vnterm huͤt⸗ 
lein gehandelt / vnd mit beſonderm fleis verborgen haben / 
dermaſſen / das mann ſich auch mit Eidspflichten ge⸗ 
gen jhnen hat verbinden muͤſſen / jhre tuͤcklein nicht nach⸗ 
zuſagen / vnd die jenigen beim handel nicht ſind gelitten 
worden / die nicht haben willigen wollen / Als Herr Ga⸗ 
briel zu Torgaw. D. Pomer hat ſich auch zu Wittemberg 
hoͤren laſſen / Er were darumb gen Juͤtterbock nicht goo 
fordert worden / das er zur Zelle nicht alles hette wollen 
nach geben / desgleichen auch anderen gſchehen. 4 
Wer hette vor dem Leipſiſchen Landtage denckẽ koͤn⸗ 
nen / das man jhn ein ſolch Interim vorlegẽ wuͤrder Den es 
were billich geweſt / das man zween oder drey gantze Mo⸗ 
nat zuuor / nicht allein etlichen geſandten / ſonder allen 
Pfarrherrn vnd Kirchen / ſolch Interim vorgelegt hette / 
zu exanimiren / ob jhnen auch ein ſolch vornemen in der Re 
ligion gefieler Ja ja / das ſolten ſie wol thun. Habẽ ſie ſich 
doch geſtalt / gleich als ſchrieben ſie denſelben Alcoran 
aller erſt zu Zeipnig/auſf demutige anſůchung 7 — 5 
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. oo heimliche myſteria nieht wiſſen. Das iſt war liebe 
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| maſſten/S0 er boch bert vor lichen krꝛonaun gee 50: 


ee ware _ 

Gleich wie ſie/die Achitopheln / zuuor in weltlichen 
ſochm / mit verreterey vmbgangen ſind / Alſo haben ſie hie 
auch in Religions ſachẽ / auff gut Hiſpantſch fan vnterm 
in geſpielet. Darnach kommen ſie her / potten der ar⸗ 
kirche darzu / vnd ſagen / Ey lieber / jhr koͤnt dennoch 


bern / Ihr habt ewer thun ſo heimlich gehalten / das 
wir nicht wol wiſſen koͤnnen / Ww | * ſiric vnd netze 
geſtale habt. Das ſehen wir aber wol / das ſtrich vnd netze 
dahanden ſind / welche jhr mit eweren gnedigen Herrn Bi 
ſchoffen / vns gern auffden kopff werffen woltet. 5 
Das ich geſagt habe / Er ſetze etlich leidliche Adia⸗ 


_ in ſeinem buͤchlein / nuhr auff das er den leuten 
lſo eine naſe / vnd dem Leipſiſchen Interim ein einganck 


mache / mit welchem die Papiſtiſchen misbreuche bald 
unraiſſen werden / Dauon macht er ein gros Rhetoriſch 
geſchwetz / wie er ſich denn inn der Rhetorica ſehr hoch 

jegen hat. Aber er mag plaudern was er will / ſo 


beweiſt doch die erfarung widder ſein geweſch / das alle 


hre handlungẽ dahin gericht ſein / das nur der Leipſiſche 
gott in tempel Gottes geſetzt werde. 
Pom Epicuriſchen buch will er gar nichts wiſſen / ſo 
es doch ſonſt allenthalben in Meiſſen ausgebreit iſt / 
guch etliche ſpruͤch vii paragraphi in jhrem gruͤndlichen 
bericht / mit demſelben buch vberein ſtimmen. Es iſt aber 
der Adiaphoriſten weiſe alſo / Was ſie nicht verantwor⸗ 
ten konnen / das leugnen ſie. Gleich wie auch mit dem 
2 n Interim / dauon wolten ſie gar nichts wiſſen / 
bis das ſie jat die zeit vnd gewalt der finſternis erſehen 
haben. Denn Zuuor ſchrien ſie immerzu / Wirhaben nichts 
— wha haben nichts geendert / Wir wiſſen von 
keinem Interim etc. Aber nu bekennen ſie ſich darzu. 


ks „ 
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Er ſage auch / die Landſchafft ſey mit demLeipſi; J wt 
chen Interim wol zu frieden geweſt / ſo doch die geſanda den 
ten tben darumb / das ſte ſahen / das von verfelſchung den 
Religion gehandelt ward / bey ſolchem ratſchlag niche if 


haben bleiben wollen / Vñ als man darnach hefft 


ſie drang / das ſie ein Ausſchus machen ſolten / mit weich⸗ 2 
em ſich die Theologen vnd Biſchoffe / von verendermg | an 


der Religion vnterredten / vnd die (ach zum ende brechten / 


haben ſie nicht willigen wollen / Vnd haben hiedurch die | @ 


ſelben verfelſchungen / zum mehrern teil verhindert. 
Von dieſem handel hat mir ein Gottfůrchtiger man 
der mit im Ausſchus geweſen iſt / geſchriebẽ / welchen brieff | 
wir alhie fornen fuͤrs Leipſiſche Interim haben druͤckm 
laſſen. Denſelben magſtu leſen vnd ſehen / wie fein Pfif⸗ 


finger in dieſem ſtuͤck die warheit weis zu ſparen. Er mus LE 1 


ſie one zweiffel ſehr lieb haben / denn er gebraucht {hx 
grawſam ſelten. 1 
Da ſey von ſeinen elenden lů gen . — er mich 
gern wolt lůgenſtraffen. Ond möcht jhm noch liv 
be halben ſolchs ein wenig zu gut halten / weil er / ſonder⸗ 
lich in dieſem ſtuͤck / nicht viel beſſers kan denn liegen vnd 
triegen / Aber das verdreuſt mich vber die maſſe ſehr / das 
er ſo gar oͤffentlich leugt / vnd ſagen darff / wir machen 
aus den neutralibus damnabilia / wolten das alle gute ord 
nung vnd Cæremonien aus der Kirch geſtoſſen weren / 
vnd alles verwuͤſtet wuͤrde / So doch all vnſere ſchrifften / 
mit klaren worten vnd mie lauter ſtim / das widderſpil 
oͤffenlich ſchreien vii bezeugen. e 
Denn wir haben allezeit vnterſcheidlich gerebt / das 
im Leipſiſche Interim / etliche ſtůck an ſich ſelbs / vnchrſt 
lich ſein. Als / die verfelſchung des Artikels von der Rechts 
fertigung / der lehr von der Buſſe vnd Communion / Vnd 
die — Bebſtlichen gewalt. etc. Etlicheaber 
von ſhrer natur Adiaphora vnd Mittelding ſein — 


71 | hieſer zeit / in dieſen vereinungen / etlicher vmbſtende hal⸗ 


be /Gottlos vnd vnchriſtlich werden. 
ii © Erſtlich von wegen der jenigen / die ſie Stifften. Deñ 
db weltliche öberkeit lege dieſe verenderungen / der Kirchen 
ui wider jhren willẽ / wider der oberkeit ampt / wider die 
| Criftliche freyheit vnd ampt der ſchluͤſſel / vnd treibt jhrẽ 
nnwillen widder ſie / mit gewalt vnd betriegerey. 
Zaum andern / Weil ſie den Nutz nicht haben / dauon 


= G paulus ſchreibt / weil ſie zur ordnung / wolſtande/ vnd 
abawung nicht dienen / Wie ſolchs nach der lenge im 


Boch / von waren vnd falſchen Mitteldingen / von mir be⸗ 


muaſt iſt worden. 


Sieiͤe mus ich ein merck iſchen ſpruch / welchen Phi⸗ 
pus ein mal geſagt hat / ſetzen. Vorm jar hort ich von 
um weiſen manne / einer groſſen Stat Secretario / das er 


- 


$ por etlichen ſaren / dem Phillippo von eim gelerten manne / 


tine feine gute ſchrifft gebracht hatte / wie mann Cæremo⸗ 
nien vnd gleichfoͤrmigkeit / in Airchengebreuchen machen 
ſolte. Philippus aber hette dieſelbe ſchrifft von ſich geſto⸗ 

ſſen vnd geſagt. mani cu | 
tes, Ceremonien ſollen kurtz vnd gut ſein, Vnd iſt auch 
trawven die warheit. Denn das langweilige ſigen / leidet 
nicht / das jrgent eine frucht in der zuhoͤrer hertzen komme / 
dem / wenn mann mit ſo viel Cæremonien beladen iſt / 
wird das gehoͤr des worts / die betrachtung / vnd ge⸗ 
bet / da durch verhindert. Warumb helt er aber dieſe Neo 
gel jezt ſelbs nicht? ſonder mache eine vnnoͤtige Cæremoniẽ 
vber die ander / vnd verwirt die wolgeordenten Kirchen 
ſo kleglich / das ſie ſchier nicht wiſſen wie ſie dran ſein- 
Zum dritten / weil ſolchs nicht one verlengkung ge⸗ 
ſchichet / wie wir droben im Leipſiſchen handel beweiſt 
haben. Denn ich bit die Adiaphoriſten / von wegen jhrer 
groſſen lindigkeit vi — 7 wollen mirdoch ſagen / 
was ſie doch anders ha * fie die — 
verſuͤnen 


verſikren wollen / dena dis / das ſieſich ſtellin/als wer fy | 


von ſhrem vorigen jrthumb abgefallen. 


Es iſt ja trawen das gantze Leipſiſche Interim ders ] 
maſſen geſtalt / als weren wir abtruͤnnige / vnd wuͤrdn 


vnſere Mammeluckiſche verſamlungen / widderumb zu 


der heiligen mutter der Koͤmiſchen kirchen dadurch 9 | 


gen / wie ich anderswo weit leufftiger beweiſet habe, 


es wird die Gotloſigkeit des Babſtumbs nirgent drine ver 


dampt / viel weniger wird der Babſt beſchuͤldigt / das e 


der Antichriſt ſey / Wie bisher vnſere kuchen gethan haben, 


Hie tit wol zumercken / das nicht allein daſſelbe In⸗ 


terim 32 ſchelten it / ſonder auch one das / die gantze Adia⸗ 
phoriſtiſche geuckeley / darin ſte vorgeben / Mann koͤnnt 
gleich wol Predigen / ob mann den Antichriſt gleich nicht 


ſchilt. Dis iſt gang vnd gar vnrecht. Denn wir muͤſſin 
den Babſt als den Antichriſt / zweierley vrſach halben mit 
namen ausruffen / vnd ſeine jrthumb ſtraffen. Denn es iſt 


nicht genug / das mann ein jrthumb inn gemein dahin 


ſtraffe / fonder / mann mus nach dem ſprichwort / dam kin⸗ 


de eim namen geben / vnd klerlich anzeigen / von wem mann 


redet / od wir von dem Machomet oder von dem Anti⸗ 
chriſt reden. Es iſt nicht genug / das mann das Predica⸗ 
tum / den text allein fleiſſig erklert / ſonder mann mus auch 
das ſubiectum / das iſt / das jenige darauff der text gehet 


deudlich / vnd gleichſam mit fingern anzeigen. Vnd dis iſt 


die erſte vrſach / nemlich / das mann dem Zuhorer zu gut / 
die jrthumb oͤffentlich nennen fol. N 
Die ander iſt / das mann den Bubſt / wuͤl mann an⸗ 
ders frey vnd oͤffentlich bekennen / nicht kan vngenant la⸗ 
ſſen / ſonder mus ſhn beſchuͤldigen als den Antichriſt / wie 
denn vnſere Kirchen bisher gethan haben. Wenn wir 
aber auffhoͤren / vnd vber das / in etlichen ſtuͤcken der Ren 
ligion zu jhm treten / vñ vns mit jhm in der Religion ver⸗ 
gleichen / ſo thun wir nichts anders / den das wir vns / vñ 


vn ſere Religion damit verdammen. Der⸗ 


PEEL TO , & ue. 


en Derhalben / weil die Abiaphoriſten des bekentnis hal⸗ 
ft | agar keine gef har ausſtchen wollen / drumb haben ſie 
der, da augſpurgiſchen Confesion / vñ Papiſtiſchẽ misbreuch 
ird jn ber antwort dem Keiſer gethan / nicht wollen gedencf- 
laſoen / wie ſolchs der brieff vorn ans Leipſiſche Inte⸗ 
rim gedruckt / bezeuget. Denn ſie haben geſagt / Ner Beyſer 
kuͤndee die Augſpurgiſche Coufeſsion nicht hoͤren nennen. 
Die Adiaphoriſten ſagen vnuerſchempt in jhrem Be⸗ 
nicht / die Artikel vnſerer Religion ſeien im Leipſiſchen In⸗ 
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ben. enim / gnugſam klar vnd wol begriffen / vnd die Papiſti⸗ 
J. (henjethumb au:tteſchloſſen|/On das wir derhalben — 
Mas williglich jhre wort verfelſchen / vnd auffs ergſte auslegen / 


me und boshafftige Calununatores ſein. Iſt das ware lieber / 
he wie gehets den zu / das die Biſchofe geſagt habẽ / es komme 
u das Leipſiſche mit dem Augſpurgiſchen Interim vberein / 
it fn der Theologẽ gemůͤt ſey / das die Artikel des Leipſiſchen 
"= = gg Augſpurgiſchen / im verſtande ſollen gemes 
1 einchaben auch ſolchs mit einer 6ffentlichen ſchrifft / im 
, ſelben Landtage klar bezeugetr. 18 8 

| .  . Warlich/hetten ſie vermarckt / das durch daſselbe 


Juterim / vnſere lehr beſtetigt / vnd jhre verdampt wurde / 
mie ſie ſich denn desmals trotziglich haben hoͤren laſſen) 
| fie weren fuͤrwar in keinem weg damit zu frieden geweſt. 
N Pflug(als einer der das Interim hat ſchmiden helffen) 
iſt trawon ſo vnerfarn inn dieſen ſachen nicht / das er nicht 
'  ſoltegewuſt haben / was die hendel vnd wort im Leipſi⸗ 
ſchen Interim fuͤr krafft hetten / Noch dennoch bekent er 
Iffentlich / das ers dem Augſpurgiſchen gemes halte. 
| Wie duͤnckt dich aber vmb Eislebẽ ; meinſtu nicht daser 
mb die heimlich. vii verborgene myſteria der Adiaphori⸗ 
S Con” hat ſich trawn fleiſſig genug mit jnẽ zu Jůt⸗ 
| cerboer vñ anderswo vnterredet / Ja / iſt er doch der Adia⸗ 
phoriſten ſchulmeiſter / Denn er hat dieſen dreck / am allerer 
ſte/ zu dieſer zeit geruͤret / Hat _ oͤffetlich for _ For 
| n zu 


ſtẽ zu berlin in der predigt geſagt Das dieTheologet zu Wit 
temberg, auff das Intetim eine erklerung und ordination Þ - 
geſtellet haben, die den beiden Churfurſten/Als Sachſen 4 
und Brandẽburg uberantwortetʒ die auch bewilligt wor. 


den in beiden Churfurſtenthumen und landen au halte / 
wie ſolchs beide ire Churfurſtliche G. mit eigner hand un 
terſchrieben und uerſiegelt. Darumb kòͤmpt das Leipſi⸗ 
ſche Interim / nach Eislebens vñ des Marggrauẽ meinung 
mit dem Ausſpurgiſchẽ vber ein / denn das der Marggraue 


etwas verſiegeln ſolt / das widder das Augſpurgiſche In⸗ 


terim were / das leſt er wol. c 

Vber das ſind jhr ſehr viel / die da wol wiſſen / das 
Philippus / nach dem er widder gen Wittemberg kam / ſich 
hoͤch lich beklagt hat / das das Reipſiſche Interim von den 
Achitopheln verfelſcht / vnd viel ding hinderliſtig drinne 
geſaczt weren / die ſich auffs Babſtumb zoͤgen. 


Dieſe leut werden freilich nichts zum ergſten deuten 


im Leipſchen Interim / noch halten ſie eben ſo viel dauon 
als wir / nemlich / das viel falſche Papiſtiſche tuͤcklein drin 
ne ſind. Darumb iſt eine oͤffentliche verleugkung inn dieſen 
headeln / wie Philippus ſelbs klerlich bezeugt in ſeiyer 
ſchrifft von Mitteldingen / die er auffs Camerarij tochter 
hochzeit gemacht hat / vnd geſchrieben / das dieſe veren⸗ 
derungẽ anzeigen dasman ſich zun widderſachern lencket. 

Zum vierden ſind die Mittelding vnchriſtlich / denn 
ſie ergern ſehr viel menſchen / Wie ſolchs Philippus in ob⸗ 


gemelter ſchrifft auch bezeuget / Denn er ſagt / die Gottloſen 


werden durch die? Nittelding geſterckt / das ſie ſtoltziren / di 
Chriſten aber betruͤbt / geſchwecht / vnd in zweiffel gefurt. 
Dis ſind trawn groſſe wort vnd nicht kleine muͤcken / wie 
jbr vngruͤndlicher Bericht dauon lallet. Den was kan der 
Teuffel ergers thun / wenn er gleich am aller zornigſten iſt / 
denn das er die Gottloſen in jhrem mutwillen ſterckt / vñ 
die Chriſten betruͤbt / ſchwecht / vnd in zweifel f 
J 


ma jhren ſchoͤnen Mitteldingen. 


F telding fortgeſatzt / wie ich in der ſchrifft wid 


dr vnſere Adiaphoriſtẽ thun nach jhrem eigen bekentnis) 


Ee iſt leider alzu war / das die Adiaphoriſten durch 


berinum weitter dargethan / vnd etwas dauon vermeldet 
habe / in der Vorrede auff die Supplication / der Kirche 
zu Dinckelſpuͤl / an jhre Herrn. 

Es hat mir auch ein Prediger zu Noͤrlingen geſchrie 
ben / das Philippus durch eine ſonderliche ſchrifft von 


Mittel dingen / das Interim zu Noͤrlingen gefoͤrdert hat. 
- Aſo hat jhm der Teuffel auch anderswo allenthalben / 
da die Chriſtliche Religion abgethan vii das Babſiumb 


widder auffgericht iſt) den erſten eingang durch die Mit⸗ 
telding bereitet / vñ vnter dieſem Chorrock das gantz Bab⸗ 
ſtumb bedeckt. ö | 

Zum fuͤnfften ſind die jtzigen hendel Gottlos. Denn 
ſie. werden von den Adiaphoriſten darumb vorgenomen / 
das ſie dem Antichriſt damit hoffieren / ſich von der klei⸗ 
den herde Chriſti abſondern vnd der Babyloniſchen Gn 
regleichfoͤrmig machen / das Creutz hiedurch vermeiden / 
vnd von dem Antichriſt mit dem Creutz Chriſti nicht ge⸗ 
druckt wer dẽ. Dis iſt die warheit / wie zuuor offtmals von 
mir / vnd darnach von M. Joachim mit einer ſonderlich⸗ 
en ſchrifft / newlich hie Deudſch ausgegangen / klerlich ge⸗ 
nug beweiſet iſt / wiewol die ſach auch ſonſt alzu klar am 
tage iſt das es nicht viel beweiſens bedarff. 

So wiſſen auch alle rechtſchaffene Chriſten / das es 


groſſe Gotloſigkeit iſt / wen man dem Antichriſt / auch im 


aller geringſten / zu gefallen lebt / ſich mit ſeinem hauffen in 


der Keligion vergleicht / vñ gleichformig mit jhm macht 


Den 
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Den / wie Paulus bezenget / der Antichriſt iſt ein abgon is 
der Kirchen / darumb wer jhm was zu gefallen in der 
Religion thut / der treibt eine oͤffentliche abgoͤtterey. ; 

Paulus gebeut eraſtlich / das wir mit denen / die ein 
ergerlich leben fuͤren / gar nichts zu thun ſollen haben / Vñ 
Joannes wili / das wir die Gottloſen auch nicht gruͤſſen 
ſollen. Aber die Adiaphoriſten ( fu dein mal an) kommen 

fzt her getrolt / vñ wollen dieſe ler mit allerley ſophiſter 

vertedingen / das mann wol mag die kleine J bd Che 
verlaſſen / vnd ſich mit dem Antichriſt / in der Religion 
vergleichen. Ja auch mit jhn die Chriſten verfolgen. 


9 . 
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Denn ſeine meinung rwar / das mann dem Antichriſt gar 
nicht / weder guts noch boͤſes zugefallen thun / Vñ nicht al 
lein ſehen ſoll / was mann thut / ſonder auch warumb / vnd 
wem mans zu gefallen thut. Alſo offenbart Gott den klai⸗ 
nen vnweiſen / das die groſſen hochgelerten Doctores die 
Adiaphoriſten mit / jh rem ſpitzigen kopff / gar nicht ſehen 
koͤnnen noch wollen. | | 
{Eben auff dieſe weiſe ſagt auch D. Luter in formuls {| 
Miſsæ. Wenn das Concilium beſchloͤſſe / das mann das 
Sacrament vnter beyderley geſtalt empfahen ſolte / ſo 
wolt ichs nicht empfahen. Dieſe vmbſtende wollen vnſere 
kluge Adiaphoriſten gar nicht betrachten / ſonder treiben 
allein dieſe geuckeley / Es it nur vmb ein Corrock zu thun / 
Ein kleid iſt ein kleid / Vnd das himelreich ſtehet nicht | 
inn kleider oder ſpeiſt. 
Lieber iſts aber war? Wer hette ſich doch ſolcher 
groſſen weisheit zu euch verſchen duͤrffen: Iſts nicht watt / 
ein apffel iſt auch ein apffel? Das duͤrffen vns(Gocelod) | 


9 ann 
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dem feinde gute geſel 


ii Adiaphoriſten nicht leren / vnd iſt viel che ein bis tm 


i apffel geſchehen / denn ein weis kleid angezogen / vnd ge 


nagen / So iſt der apffei auch klein / vñ ja ein wenig kleiner 


daun an Chorrock / Loch dennoch wal Gott befyolen 


hatte / das Adam ſeinen gehorſam daran beweiſen ſolte / 


| ſo ward der apffel ſo gros / das das gantz menſchlich ge⸗ 
ſchlecht dadurch vertorben iſt. Alſo will Gott zu dieſer 


zut auch haben / das wir vnſern gehorſam im Bekentnis 
chriſti / der reinen lehr / verdammung des offenharten An⸗ 
tichriſts / vñ troſt der Gottfuͤrchtigen / mit worten vnd all 
vnſern geberden beweiſen ſollen / Vñ vns gar nicht ſtellen / 
als wolten wir dis oder jenes / dem Antichriſt zu dienſt vñ 
gehorſam thun oder laſsen / das Creutz dadurch zuuer⸗ 


meiden. Dis iſt ja gerviſs vnd klar. 


Solche ding betrachten die Adiaphoriſten nicht aus 
higig:m Chriſtlichen eiuer / ſonder nur nach menſchlicher 
klugheit. Wenn man aber jhnen ein ſolch ſiuͤcklein in welt 


lichen ſachen thete / ſo ſolten ſie wol bitter vnd ſpitzig ge⸗ 


nag drauff ſein Wen jhrs aller gnedigſten Herrn kriegs⸗ 


lente / weil der Fuͤrſt mit eim kleinen heuff lein widder den 
feind ſtritte / in ander feltzeichen nehmen ( welchs doch ein 
gering ding iſt nemlich ein elend leplein ) vnd wendten ſich 
auff zwey recht / wie ans haben wolte / vnd wolten mit 
ſein. Wie meinſtu wol / wuͤrden di 
Adiaphoriſtẽ nicht ſchreien / es were ein gros verreterſtuͤcke 
Alſo ſiud wir kriegsleute vnſers Herrn vnd heilands 


| od Chriſti / vñ will vns nicht gehuͤren / das wir einiger⸗ 
ey 


vertrag oder Artikel / mit dem Antichriſt vñ ſeinẽ knech⸗ 


ten den Chriſtuerfolgern / das Creutz zuuermeidẽ / auffrich⸗ 


den / Chriſtus hat zwiſchen vns vnd den Antichriſt / ſampt 
ſeine diener die Tyrannen vnd Chriſtverfolger / fewr vnd 
ſchwerd geworffen / vñ wil nicht haben / das menſchlich e 
weisheit herkomme vnd ſolch ſchwerd vñ fewer auffhebe. 

Darumb ſind dieſe Mittelding / eben vmb dieſer vrfach 


will aufs allereuſſerſte ſindlich vii Gottlos / das mã vers 


enderung 


Bona fon Gd, 


derung macht in der rechten Kirch vnd Religion / dos 
alles bieten vnd flehen der Kirche / dem Antichriſt vnd 
ſeinen dienern / den verf olgern Iheſu Chriſti zugefallenſen⸗ :i 
ner andern vrſach halben / denn das Creutz dadurch zur w 
meiden / Vnd das die liebe braut (die Kirche) Gottes des 
eiuerers / in die farb der Babyioniſchẽ Hure gekleidet wird.. 
Zum letzten ſind die verenderungen auch ſtrefflich v | » 
Gottlos/denn ſie machen dem gangen Antichriſtenthumb 
ein gewiſſen aun die d | EY 
Ja ſagen die Adiaphoriſten / da ſie jhre mit den | 
Babſt verglichene Meſs entſchuͤldigen. Es iſt viel zu fruͤ | | 
das mann ſich bereit fuͤr zukuͤnfftigen misbreuchen beſor⸗- * 
get. Nein liebe Adiaphoriſten / Es iſt nicht viel zu frii/ſons 
der ſchier alzu ſpat. Wir weiſſagen nicht / tvas etwa vber (es 
dreiſſig oder vierzig jar / aus ſolcher vergleichung folg 
werde / ſonder zeigen an was jat angericht wird. 
Sabt jhr nicht gehort / das ewre allergnedigſtechenn 
die biſchofe / im vertrage Zwiſchen euchvnd ihn / ewer nag 
geben dermaſſen angenomen haben / das es dem Augſpur⸗ 
gil —— Interim ſol gemes ſein / Vnd das ewer gemuͤt aug 
alſo ſey. | _—_ 
4 Das iſt auch wol zumercken / das des widderſachers _ 7 © 
nachgeben allezeit ſehr weitleufftig perſtanden wird. Denn 
es wird dauor gehalten / das ers niht nachgegeben hets. 
te / wens die oͤff entliche warheit nicht alzu klar erforderte / 
Vnd ſey kein zweifel / es werde noch viel mehr dahinden 
ſein / das er mit allem rechten auch nachgeben ſolte. 
Summa die verdammung / die jhm einer ſelbs auff⸗ 
legt / wie dieſe Adiaphoriſtiſche iſt (darin ſie ſich ſelbs wil⸗ 
liglich verdammen / als hetten ſie viel alte ond Chriſtliche 
Cæremonien aus freuel verworffen / dazu die ordnung vnd 
diſciplin der Kirchen verwirret) wird auffs allerweitle 
tigſte verſtanden. So ſind die Papiſten auch ſonſt one das 
gantz raſend vnd toll / jhre Gottesleſterung widder auffzn 
richten. Dar⸗ 
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mb thun ſie vnd werden thun / wie D. Marti⸗ 
| rieffe Anno xxx an Philippum / von der As 
| TF - diaphoriſterey geſchrieben hat / lich / das ſie onſer 

nachgeben / weitieufftig / noch weitleufftiger / auffs aller⸗ 


ffeigſte annemen / wie ich auch offt zum Philippo 
age habe. Herr / wenn jhr eins nachgeben werdet / ſo 
den die Widderſacher allezeit / zwey oder drey haben 


lan das iſt / Sie werden viel mehr Papiſtiſche ſuck 
frichtẽ / wen man jhn etwas — — hat. Es geht 
9 ſo an vielen orten / da die Goͤttloſen das gantze Bab⸗ 


nd / vnterm ſchein der Mittelding / vnd anſchen der 
Pittembergiſchen Theologen / ſich vnterſtehen auffzurich⸗ 


oder bereit auffgericht hade. 
IJIJIgst ſchreit jhr widder vns / das die Papiſtiſche Cæ⸗ 


= kmomen nicht der meinung von euch geſatzt ſein / als we⸗ 
us Gottes dienſte vnd noͤtige ding. Zi. ber Gott / was 


deckt jhr doch / haben doch ewre Herrn die Biſchoffe 
vd $ffentlich geſagt / das ſie ewer nachgeben ond ewer gemne/ 
endes verjtchen/ſonder auff jolchen vertrag die Jus 
moiction annemen / vnd ewre gnedigſte Herrn Biſchoffe 
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Jaa ſprecht ihr / Chriſtliche Prediger werden ſich 


4 widder ſolche Papiſtiſche misbrauch ſetzen / das ſie mit den 


| ris nicht widder einſchleichen. Troͤſt ſie der liebe 


|: ; Gott / weil jhrſolche Biſchoff liche gloſe zugelaſsen habt / 


Ne weil jhr ſie durch ewer vrteil vnd gifftige ſcheltwort / 

Ads ſtorrige / knorrige leut / etc. verdampt / Vnd des oͤberſten 

Biſcchoffs / ſampt anderer Biſchoffe Tyranney / bereit vis 

terworffen habt. ee 5 

9 Wer misses aber auch hoͤren / was die Adiaphori⸗ 

ten ſelbs von jhren ſchoͤnen Reformationen halten. Phi⸗ 
| da er vor zwey jaren gen Jůtterbock ziehen ſolt / 


+. ageedentag yuuor etlich mal ae All ſpige ade 
4 ſind au 


| ter Scheinhendel/dadurch die Papiſtiſch⸗ 
s/ond das Babſtumb widder auſfgeriche 3 
| m 


. Rog 


Gee dow Ep 
Nag debut. , 


gen klerlich / d 
zucht / ſonder nur ein ſchatten der 


fornenptien Adiaphoriſten ſelbs? | LL. 
Phiiippus hat die Papiſtiſche geucreley wider auff. 
richten helffen in der Marc, Denn er hat M. Johan - 
Seyfrid Pfarherrn zu Brandenburg vnd etliche anden 
dazu beredt / vnd ſonſt auch gen Berlin an die Predige, - 
ond anderswo geſchrieben. 2 
Jac im vergangenen Somer (wie ich bericht werde; 
hat man das Abgoͤteiſche brot / am feſt Corporis Chriſt. | 
daſelbs vmbgetragẽ. Dazu weis man / das viel andere Abs, þ 
goͤtiſche misbreu h neben den Mitteldiugen / in der Marc 
auff gericht ſind worden. e A 
Ziebe Adiaphoriſten / nempt doch em wenig freide' 
vnd rechent / wie viel hundert jar ſind wol verlauffen 
zwiſchen der ſtifftung ewerer Mittelding / vnd den mis⸗ 
breuchen ſo drauff jat in der March vnd anderswo en 
folgt haben? Da Gott vor ſey / Wenn die Drůckerey hit 
nidder gelegt wuͤrde / ſo ſolten ſie in kurczer zeit erfarent, 
das mit jhren Mittel dingen alle Papiſtiſche misbreuch 
widder einreiſſen wuͤrden. | N 
| Darumb iſts leider alzu war / das wir nicht zur 
weiſſagen von zukuͤnfftigen misbreuchen / ſonder vns 
ſchier zu ſpat dawidder auffgelchnet baba 


-— 


n dieſe wor i Wa 1 
erer Illyrieus oder NL Gallus 
cheinhendeln (wie es die Adiaphoriſten ſelbs 
nennen) nichts wiſſen / Oder thun vnd bekennen lolchs de 


vmbgekert / vnd ſo viel gewiſſen geſch woche 


. 5 em / das an dem jgiger nachlaſſen alle alte mis 


3 hengen vnd reuſe f$rdarlichjte widder auff ge⸗ 


LS BED ä gibt vor / mit einem ſonder⸗ 


ſchwetz / als machten jhn die leut ſelbs ein grawẽ / 

id lieſſen jhn getrewmen / das jhre gewiſſen durch ſolche 
bare oradition verſtrickt wuͤrden. Aber es iſt die lautere 
heit. Darumb machen jhn die armen leut nicht ſelbs 

e grawen / ſonder die Adiaphoriſten fantaſiern vii laſſen 


: newen Cercmonien — 8 doch weder Babſi / 


8 ——— hetten ſie eine groſſe freiheit in die⸗ 


; | — — man die —— Artikel 


zwiſchen den Schafen vnd Wolffen / ſo vnd ſo verſichen 
ſoll etc. Ja kompt morgen widder / mann wirds euch bes 
ſtellen. Darumb laſſen ſie / ſie die Adiaphoriſten / ihnen ge⸗ 
wewmen/als herten ſie etliche freiheit inn Cæremonien / ſo 
fie doch ſolchs thun widder jhr eigen gewiſſen. Denn die 
Biſthoffe/welchen ſie (wie geſagt ) das Regiment vber die 
Rich d de, jþnen ſolchs in keinen weg 
/ das ſie den gemachten Vertrag deuten wie 


dit iſt aber das aller fleglichſte/das die Adiaphoris 
Interim vii dem gantzen Babſtumb durch ſhre 
— ie Thůr auffthun / wal fic die Gottloſen da 
| 8 Rk —— ſelbs 3 Oo 


ffel fůren / Item / wei ſie die Papiſtiſche Cæremonien / A + 
infaſt all jhr Gottesdienſt ſteht / widder auffrichten,Deg 3  b 
Wenn die Cæremonien widder auff gericht vnd der tempe # 


Baals widderumb erbawet iſt / ſo koͤnnen die alten miz⸗ 
breuch (vornemlich in dieſem wuͤten der Papiſten) leicht? 
lich widder einreiſſen / Item / weil ſie dem oͤberſten Biſche⸗ 
ffe die kirch Chriſti durch jhre vrteil vnterwerffen. 
Durch dieſe ſtůck / vnd vornemlich durchs erſte nen 
lich / das ſie die Gottloſen ſtercken / vnd die Gotfuͤrchtig 
ſchwechen / vnd in zweiffel fuͤren / haben ſie die Airchen im 


* 


{> 


land zu Schwaben / verſtoͤrt / vnd vieler menſchen hertnm 
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wie wir denn alle geneigt ſein vom Creutz zum friede) | | © 
zum Interim bewegt / Ja ſie habens dahin gebracht / da 
auch inn dieſen lendern / die verend erungen anſiengen iin 
ſchwang zu gehen / wie ich ſolchs weitter in meiner Ent., 
ſchůldigung / rd in der ſchrifft von Waren vnd falſchngn 
Mittel dingen vargethan habe / Vnd vielen wol bekant iſt. 
Zu dem / haben ſie hin vnd widder / den Predigern 
vnd andern leuten geraten / das ſie jhre Cæremonien in Pa  Þ 
piſtiſche verwandeln ſolten. Solchs iſt geſchchm iun 
Schwabẽ / Francken / Duͤringen / cheſſen / Meiſſen / Harck / /f 
Sachſen / Vnd allenthalben / da die Gottloſe Epicuriſche 
leut / auff die Papiſtiſche Cæremonien gedrungen haben | 
haben ſte den beſtendigen predigern vnd andern{dieſich. . 
dawidderſegt.a(wieim Leipſiſchen Landtage vor 3wey ... 
jaren auch geſchehen iſt)vorgeworſfen.Sehet/ſolche gros 
ſſe leut / ewere preceptores / weichen vnd geben nach / wass 
wollet jhr vnrugige auffruͤriſche tropffen machen: Meint 


* 


ſhr/das jhr gelerter oder beſſer ſeid denn ſie? Hiemit habe 
ſie jhnen das maul geſtopfft vnd ſie vbertoͤlpelt. 
Darumb iſt jhr anſehen vnd jhre erdichte Mittel⸗ 
ding / der vornempſte werck zeug geweſt / damit die Gott? 
loſen die Kirchen Chriſti allenthalben geſtuͤrmet vnd your 41 
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offen haben / etliche zeit zunor / ihe wir je widder ſie 
mycften. Welchs anderswo weitleufftiger angezeigt vnd 


g ” £ effet iſt worden 6-34 
D Ja ob ſie gleich wuͤſten / das durch jhr anſehen vii 
mis. Mittelding / das Sacerim-ond Babſiumb inn die kirchen 
Ot ⸗ riſti gedrungen wurden / ſo horten ſie doch nicht auff / 
che, aber ſterckten noch die Biſchoffe / mit jhrem Leipſiſchen 
Jnterim / damit ja die Meisniſche vnd vmbligende kirch⸗ 
iow auch eingeriſſen wuͤrden. Vnd warlich / wo die verende⸗ 

$ ungen ſo fortgangen weren / wie ſie angefangen hatten / 

8 p hetten wir durch vnſere ſchoͤne Mittelding / das gantze 
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mb in allen Airchen/ auffs foͤrderlichſte widder 
icht. Denn die Adiaphoriſten ſagten nichts deud⸗ 


bie nder ſchlecht in gemein da hin / Das mann den Pa⸗ 


* 


piſten in Mitteldingen weichen te / Item / ſchendeten vii 
pert en auffs allergifftighie die jenigen / dies nicht 
wolten. | 


Von dieſem fall vnd zerů ttung vieler Kirchen / wel⸗ 
1 che lang zuuor geſchehen iſt / ehe man von des Galli oder 


Wyrict vndanck barkeit vnd leſterung ichtes white / 
die Adiaphoriſten jgt fein meiſterlich zu plaudern / 


das es eine kleine mucke / vnſer ergernis aber / das wir der 


auffrichtung des Babſtumbs widderſtanden haben / ein 


| — geweſt ſey / ſo bleibe es ein gros kamel / vñ wolt 


es were noch zehen mal groͤſſer geweſt / das es der 2 | Rat 


diaphoriſten fenſter / das ſie dem Antichriſt auffgemacht 
haben / deſte r hette oor . fs cht 


Doch haben wir Gotte hoͤchlich zu dancken / das 


er durch den mund der kinder vnd ſeuglinge / vnd durch 
vnſere vndanck barkeit / die finantzerey/ verenderung vii vn⸗ 
— Interimiſten vnd der Adiaphoriſten / zu ruck 
gehalten hat. Denn wo ſie ſo fort gefaren weren / wie ſie 
oh angefangen hatten / ſo hetten ſte vns in kurtzer zeit als 


* E 230 


Kirchen verwuͤſtet. 


kerung ſo vieler Kirchen ( weils ſonſt anders wo g 
angezeit iſt) nicht weitter ſagen / ſonder allen 


auch zu eim Adiaphoriſten iſt worden. Denn zunor won Be 
er gar nichts da mit zuſchaffen haben / Wie auch der Dre | © 


Ich will aber von dieſem groſſen erg ernis v 


vnd die vmb die jaige hendel wiſſenſchaß t tragen x 
Pamſtellen das ſie vrteln ob nicht durch — 3 
philoſophiſtiſche anſchleg der Adiaphoriſten / die jnige | 
verenderung der kirchen / verwirrung / ond auffrichtang 
des Babſtumbs gefordert / die Gottloſen geſterckt / vnd 
Chriſten geſchwecht / betruͤbt / ond in zweiffel gefure / Vn 
dagegen die Chriſten / durch vnſere geringevermanung/vis | 
terricht vñ getroͤſt / Die Gotloſen aber ſampt der aufſfrich 
tung jhres Antichriſtenthumbs / ein wenig inne gehalten vßß 
zuruck getrieben ſind worden. ea. 

Ich hoͤre / Maior vnd M. Pacer haben auß 
widder mich geſchrieben / weil ich aber jhre ſchrifften ne 

cht hab bekomen koͤnnen / ſo kan ich auch nicht drauf 
antworten. Aber das verwundert mich ſehr / das Mai 


ſniſche Pfarrher Daniel / welchem ſcin allergnedigſter ox 
tauſent gůlden geſchanckt ſoll haben / wie ſehr glaubwir jþ 
dige leut zeugen. e 
Vor zweien ſaren / kurtz vor dem Tage zur zelle / ß 
Maior der Adiaphoriſterey ſo gram / das er M. Paulus 

vberredte widder ſolche veren derungen zu ſchreiben. Aber 


was thut der geitz nicht / die wurtzel alles boͤſen? Wacht 


den klugen vnd nicht allein den narren die augen blende 
vnd viel armer leut ins Teuffels netze fůret / vornemlich a⸗ 
ber die groſſen Doctores. We 1 e 
ITꝛaoch diirffen ſie inn ſolcher vnbeſtendigkeit vnd 
leichtfertigkeit ſich. vnuerſchempt rhůmen / das ſie han 
deln gemes / allen jhren vorigen hendeln vnd meinungen. 
Meer allen dingen aber / wolt ich nichts liebers denn das 
die Adiaphoriſten nur ein einigen befehl Gotttes / ode 
doch nur ein bewert Exempel anzeigten / dadurch b 


\ 8 — ; 


| im ampt gecaſſen werden. | 
1 Haben ſich auch die Juͤden jemals mit den Heiden 
lichen? Oder die frome Juͤden mit den Abgoͤttiſchen? 
die Chriſtẽ / mit den. Jade / Arianem / Turcfen Solche 
e:Flughat hab ich fuͤrwar nirgent weder inn heili⸗ 
ſchrifft / noch andern redlichen Seribenten loben hoͤ⸗ 
EI 1 Sondern habe viel mehr / auch in weltlichen ſaches / 

iche Wendehuͤte / heuchler vii meuchler / vnd ſolche ſchel⸗ 
en ere e fe ; 

SBeott hat die Juden allezeit / auffs allerhefftigſte ge⸗ 

ſHolten vnd geſtrafft / wenn ſie ſich gleich nur in welt⸗ . 
lum fachen zu den Seiden gethan / oder jhren ſitten ge⸗ 
e haben / Ja er hat auch nicht wollen haben / das ſie. 
Ar hr ihnen eſſen ſolten. . 7 


In Religions ſachen aber / ſondert er die ſeinen viel 
1 l | iger abe von den Gottioſen [ ſchneidt ſich ſo offt ab 

den heidniſchen Göttern / durch newe offenbarung / Ja er 

hee die gantze Religion ſo fleiſſig vor aller heidniſcher ab⸗ 
Neerey verſchrenckt vi verzeunet / das er ſtinem volck gar 
dune auleittung hat geben wollen / ſich mit den Heiden zu | 

*  vergleichen/wens gleich nur euſſerliche Cærtmonien betro⸗ : 
for hat. Alſo auch im nerven Teſtament / habẽ die Chriſts 4½% 14 nu 
duch erliche gute Cxremoni? (als den Sabbar)verendere/ / 1. 2 —. 
daun ein groͤſſer vnterſcheid were zwiſchẽ jhnẽ vñ Jids, . . e. 
Sagt jhr Abiaphoriſtẽ / wie offt habt jhr wol geſchrie . . . | 
ben vnd geſagt / Si quis aliud Euangelium docuerit ana- - | 
thema ſi, So einer ein ander Euãgelium lehrt / der ſey ver⸗ | 
flucht! Vrumb koͤnne man mit den Papiſtẽ keine tinigkeie f 
machen / noch jhnen einige gewalt inn bir kirche gebẽ / es ſep! i 
der das ſie auffhoͤren Chriſtum zuner folgen / vnd vnſere pops re Am; 
lahr anmeme Ich halte fuͤrwar nur Philipps habe ſolchs . A A, 
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Uu aber lauffeu ſie vor dem Creutz Chriſti / wir u | ® 


der Teuffel jagte / vnd ſchreien / Pacem habentes cum om, i} * 


nibus / Wir wollen gern friede haben mit jdermanne aud 
mit dem Antichriſt vnd ſeinem Vater dem Teuffel) Wir 


geben viel ding williglich nach / nemlich von der Ru 92 


on / wie im brieffe an Carlwitz ſtehet. Item / wie ein 


Bedencken ſagt / Wir laſſen viel ſtreitcige / groswichthe- | 


lachen firber gehen. Und diirffen doch nichts deſte w 
niger in ihrem grundloſen Bericht rhuͤmẽ / das ſie handan 


gemes / allen den vorigen hendeln vnd erbietung / vnd das ; 7 
ſie nichts von der Religion den Verfolgern den Papiſtey 


vbergeben haben. 5 
VPOfft rhuͤmen ſie / das ſie nicht allein nichts nachg⸗ 
laſsen / ſonder auch den Articulum Juſtificationis erſtiit⸗ 


ten haben / Vnd das ſie nu eine k6ſiUtche Reformalien / 


zucht / ordnung / vnd gleichfoͤrmigkeit auffrichten. 


Bald klagen ſie widder / das das ſtzige weichen / ane $6 
harte ſchwere dienſtbarkeit ſey / aber doch zu leiden un gts * 


ſſer vbel dadurch zuuermeiden. . 
Wie koͤmpt nu ſolchs miteinander vberein! So das 
eipſiſche Interim guͤldene zeit / friede / zucht / gleichfoͤr⸗ 
migkeit / vermeidung des ergernis / heruor bringt / wie der 
grundloſe bericht rhuͤmet / Warumb klagt denn der brieff 


an die Prediger zu Zamburg / vnd andere ſchriffte / vber | 
harte dienſtbarkeite Warumb geben Ene 
ar⸗ 


nen Reformation / ein ſolchen ſchendlichen namen 
umb ſchreibt Philippus / das die Gottfuͤrchtigen durch 
ſolche Mittelding geſchwecht / vnd in zweiffel gefurt wer ⸗ 
dene Wer wolt hie nicht ſehen / das die Adiaphoriſten jhr 
eigen maul lůgenſtraffet / vnd von einem Schwindel gaſt 
getrieben werden. A. 
Sie ſehnattern viel yon gleichfoͤrmigkeit / vnd 155 


lawoleen (ie he he af 
e 22 ſie doch in der (var-. 
ga 79 50 denn das ſie inn der Religion 
ö ſich von der kleinen herde abſondern / 
— t der Sb loniſchen Huren ( die vom blut der 
19 ere iſt lampe ſhrem Thier vnd Bulen / wid⸗ 
woe Herrn vnd ſeinen geſalbeten ſich verbinden / vnd die 
die braut Chriſti des Eiferers / mit der R zbyloniſchs 
- — ren vergleichen / Welchs jtzt ſo klar am tag iſt / wit 
1 1 hat ſic offt hefftig beklagt / das 
fal in gewil en / dieſer Adiaphoriſtiſchen Nacſchler — 
Mehr ſtra ff te / hat auch ſolche vergleichung offt mit 
1 FR n vnd ſchrifften verdampt. Solchs ſag ich nicht al⸗ 
- |  Wnſſonderes ſind ſonſt noch viel mehr redlicher leut / vnd 
ie agne ſchrifften / die ſolchs bezeugen. | 
hab in meiner (Eacſ chüldigung etlich mal / aus 
u Adiaphoriſten eignen handlungen / ſchrifften / vñ wor⸗ 
A + beweiſet/das ſie ſelbs / mit jhrem eignen maul 
de jeigen handlungen / verdammen / Darauff antworten 
{ fg emches deudlich / ja ſie können auch nicht antworten / 
des nur ein wenig der warheit gemes were. Darumb ſte⸗ 
ba die warheit f vnd vnbeweglich auff vnſer ſeiten / vnd 
Ws. gleich noch ſo viel geweſch machten von vnſer 
r vndanck barkeit. 
Darumb iſts eine grauſame vnausſprechliche j ande / 
| ja FR ſhreclidzer zorn Gottes vnd verkarter ſinn / das 
die Adiaphoriſten jhre Mittel dingiſche betriegereien / wel⸗ 
che ſie zunor mit jhrer eigner hand / hertzen vnd munde / ſo 
hart verdampt haben / vnd von welcher wegen ſie jbr ei⸗ 
gen gewiſſen rafft / jgt nicht allein nicht faren laſſen / 
onder auch alle menschen auff ſolche hilrerey mit der Ba⸗ 
byloniſchen Huren ziehen wollen / vnd die jenigen die ſich 
— ſetzen / als die ergſten bubet verdammen vnd 


we | EG 


auffrichten zwi⸗ 
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ſellen / das ſie keinen Prediger aus ſeiner kirche 


riſtern ſtehen bleiben / Zo weis man dennoch / vnd 14 
gs das hertz brechen / das ſie Thriſtum in ſeinen Apo 


6 


@s ofthlidge fl ans pfehr ge pee | 


haben. Antwort / ob ſies gleich mit der fauſt vnd ſchwem 
nicht gethan haben / ſo haben ſie doch das vrtal drübr # #f 
gefellet. Denn weil ſolche groſſe Koͤpff geurteilthaben / vas 
das Leipſiſche Interim Chriſtlich koͤnne angenomen way | * 
den / vnd wers nicht wil annemen / das derſelbe ein Zaicks | | 
ſcher / vnrugiger / ſtoͤrriger / auffruͤriſcher menſch ſey.tc, | 
Solten ſte die Tyrannen durch ſolche lehr nicht was 
nen / widder alle Chriſtliche Lerer vnd Juho rer / die ſhre n 
wiſſen noch nicht ſo weit auffgeſchnuͤrt haben / bole 4 
ſolche verfelſchung billichen koͤnnen⸗ Soltẽ ſte mit ſolchen 
Hadderapffel die kirchẽ nicht verwirren? Setten ſie gerugt / 
ſo hette es kein not gehabt. | IKE 
Meint jhr das wir nicht wiſſen / das jhr diePredls 
ger / der wuͤterey der weltlichen Tyrannen / zu Grim unter. 
worffen habt / vnd ſie hiꝛdurch gezwungẽ / die verfelſchung 
in der Religion widder auffzurichten / wie auch die aus 
gegangene Mandat klerlich ſich vernemen laſſene 
Meint jhr das mann nicht weis / das die Wittem⸗ 
bergiſche Theologen / ketzermeiſter vnd richter gerveſt ſein / 
vber Herr Gabriel Pfarherrn zu Torgaw / vnd ſeinen Cao 
plan / welche jhres vrtels halben jtzt das Creutz tragm 
můſſen. Alſo haben ſte den Pfarrherrn zu zwickaw auch 
vertrieben / Item / etliche andere / welche ſie zum teil gar vers 
trieben / zum teil wol geplagt haben. T7723 0 
Darumb m6ge ſie nu die hende waſchen mit Pilato / 
ſd lang ſie wollen / vnd fir dem richthauſe mit den Phi 


— p — 


I — 


eln vnd gliedern / den Roͤmern vnd Tyrannen voberant⸗ 
wort haben / zu verſpeien / zu geiſſeln / vnd zu Creutzigen 
Je mus ich auch die Chriſtliche gewiſſen ruͤſten / wid⸗ 
der den fewrigen pfeil des Satans / welchen er 3 


Wifeffinger vnd das Epicuriſche Buch / in die Chriſt 
Sw! atzen ſcheuſt. Sie wollen die leut vberreden/das die 
drüber die jhre Adiaphora nicht annemen / noch durch auf⸗ 
s jig der Antichriſtiſchen gebreuch / ſich dem Anti⸗ 
wers dit gleichfoͤrmig machen wollen / ſich mutwilliglich in 
aich fahr geben / Vnd ſo ſie etwas leiden / ſo leiden ſies nicht 
u i Chriſtus / ſonder vmb jhrer halſtarrigkeit willen. 
be durch dieſen fewrigen pfeil / hat der el viel fro⸗ 
„Phertzen dieſe drey jar / durch die Adiaphoriſten der mas 
una verwundet / das ſie gantz verſtuͤrczt ſind worden / vnd 
ay icht gewuſt haben / wo ſie hinaus ſolle; Obs Chriſtlich⸗ 
i ſey / das ſie wie ein Rohr hin vnd widder wancken / vnd 
in jeden machen wie ers gerneſſen wolt / oder das ſie jhr 
| 3 frey oͤff entlich fuͤren. Derhalben ſte auch endlich 
dahin geraten ſein / das ſie gar auff gehort haben / die wars 
hat zunerfechten. Vnd dem jrthumb zurridderſtehen. 
Denſelben haben wir mit vnſerm vnterichte helffen 
wolken / das wir jhnen angezeigt haben / das die gegenwers 
nigen verenderungẽ gar Gotlos ſein / zum teil von jhrer nas 
Err / zum teil mannigfeltiger vmbſtende halben / Item / das 
Gott ein oͤffentlich bekentnis / durch drawung vnd verhei⸗ 
ung ernſtlich von vns erfordert. 
Solchs haben wir one zweiffel gruͤndlich vnd recht 
nk ſo ſtarcken argumenten vnd gezeugni⸗ 
n heiliger ſchrifft bekrefftigt / das ſich ein jeder Chriſt 
| mit gutem gewiſſ en drauff verlaſſen kan / wenn er gleich 
at ſterben ſolte. Doch wollen wir denſelben vnbeweglichen 
Irgumenten zum vberflus noch ein ſtuͤck anhengen. 
Biſtu ein Chriſtlicher man / ſo gedenck alſo. Der Reiſer 
beſihle mir klerlich mit ausgedruckten worten / ein mal 
phers ander / das ich das Interim annemen / das iſt / von 
Ineiner waren / erkanten Religion Jheſu Chriſti abweich⸗ 
en / vnd das Antichriſtenthumb annemen ſoll. Solchs 
Fan ich mit gutem gewiſſen 2 Darumb 1 id 
1 eber 


lieber Gotte gehorſam ſein / welcher mir beſtendigkele un 
bekentnis befohlen hat / denn dem Reiſer. So mich m 
der Keiſer oder der Babſt / oder etwa ein ander Pfaffens ' 
knecht drůber vmbbringt / ſo bringt er mich ja vmb / mei⸗ in 
nes gehorſams halben / welcher mir ſo ernſtlich von Com | o 
befohlen iſt. Geſchihet nu ſolches / wes Merterer bin ic e 4 
des Teuffels : mein ſelbs ? oder meines Hern Jheſu Chr 19 
Warlich / iſt anders die Religion / die ich bisher gehabe 
habe / die ware Reltgion Chriſti/ſd werde ich hei- 
ſtus E Nerterer ſein / Vnd wenn gleich der Antichriſt / d * 
Tyrannen / Interimiſten / Adiaphoriſten / vnd alle pfortem | 
der hellen / ſich zu tode dawidder ſchreien. 
a Dieſen greiflichen klaren troſt ſollen die Chriſten ex@ | | 1 
greiffen / vnd ſich damit widder die fewrigen pfalebes | 
Satans ſtere/roelcher nicht allein durch andere Finan 
ger / ſonder auch durch die Adiaphoriſten / die Chriſtlieht 11 
hertzen in der ware Religion / grewlich betrübt / ſehwecht / 
vnd inn zweiffel fuͤret / wie die Adiaphoriſten inn jhren 
ſchriff ten ſelbs bekennẽ. Es iſt ſonſt vnſer alter Adam alzu a 
ſer leichtlich zu beredẽ / das er zur zeit der verfolgung nich 
alzu ſteiff ſey / ſonder viel lieber weichen vnd denn mantel 
nach dem winde hengen ſoll / damit er das Creutz Chris 
ſti nicht tragen duͤrffe. 1 
Bieber haben wir alle j9phiſterey der Adiaphoriſten / 
damit ſie das zeichen des Thiers / welchs fie an ſhrt 
ſtirn genomen haben / gern entſchůldigen wolten / grinds 
lich vnd klerlich verlegt. Denn wir haben beweiſt / das dit 
Tyrannen nicht macht haben / die Cæeremonien vnd Rivo 
chengebreuch jhres gef allens zu lencken / friede von den 
Verfolgern dadurch zuerlangen / vñ jhre gewalt zubekrefs 
tigen. Item / das mann ſich mit den Gottloſen gar nieht 
eins harsbreit / das Creutz zuuermeiden vergleichẽ ſoll / vor 
nemlich mit dem Antichriſt. Wir haben auch beweiſt / 
das die Adiaphoriſten gantz vnd gar / widder alle — 
"re : an 
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le jhre Sophiſterey / dadurch ſie das 


i vertedingen. Iten auff jhre luͤgen damit ſte vns ge⸗ 


rn onſere ehr abzuſchneiden / geantwortet / Vnd zum 


Fuſezige hendel mannigf 


be | yt bervciſt/avs jhren — worten vñ ſehrifften / das 


ger weiſe Gottlos ſein. 


e 2 ber es iſt one not das wir hicuon mehr wort ma⸗ 


warlich die einige ſtinde der Adiaphoriſten / das 


Fa Kirchen vnd Rirchendtener / dem oberſten Biſcho⸗ 


W das iſt / dem Babſt oder Antichriſt vnterwerffen / iſt 
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7 74  Goctlos/das billich das gantze Leipſiſche Interim 
nd die gantze Adiaphoriſterey / ſhrenthalben verdampt 


werden. 


Paulus geben / das wir nicht menſchen knechte ſein 


ſollen / ſintemal wir durch das blut Chriſti frei gemacht 
Solchs ſagt er von der euſſerlichen freiheit. Aber vnſe⸗ 
pte geſellen die Adiaphoriſten / welche mehr die men⸗ 
n denn Gotte fuͤrchten, onterwerffen mit einem ei⸗ 


n Artikel / alle diener Chriſti vnd alle Kirchen / die mit 
don bult Chriſti erlòͤſet ſein / dem Antichriſt vnd ſeinen 
Wolffen. Wo haben ſie ſolch recht genomen? Wer hat jh 


den ſolche macht gegeben: 
V.nd ob ſie gleich vorwenden moͤchten (wie ſie denn 
che leut ſein ) das ſie durch den $berſten 'Bifch 


niche den Babſt verſtehen / oder jhnen getrewmen lieſſen/ 


das ſie etwa zu Wittemberg / oder zu Leiptzig / oder dort 
hinden in Kalikut / oder im Slauraffenlande / ein Biſchof 
lezen wolten / der da heiliger were / denn alle Engel im hi⸗ 
mel / So frag ich doch vor als nach / welcher Teuffel hat 
ihnen die macht gegeben / das ſie eim ſolchen Biſchoffe / 
das Creutz zuuermeiden / alle diener Chriſti / vnd die jenigen 
die mit dem blut Chriſti erkoͤſet ſein / vnterwerffen: | 


Doch ſthet mann wol / das ſie nicht von einem ſol⸗ 
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chen oͤberſtẽ Biſchofe / der etwa zu Wittemberg / Kalkus 
oder in Schlauraffen land ſein mochte / noch von andern 
Schlauraffenlendiſchen Biſchoffen reden Sonder von 
dem / der zu Rom ſiczt. Iſt derſelbe der Antichriſt / wie ſie 
zunor ſelbs gelert haben / ſo beger ich ſie wollen mir 
mit was recht ſte ſhm die Chriſtliche kirch — Fon 
vnd die kirch alſ o verraten Welcher Teuffel hat ſie bes 
ſeſſen / vnd ſo raſend gemacht / das ſie die braut des (Lifts | 
recs Chriſti / der Babiloniſchen Suren / zur mage vnd div 
nerin vbergeben”- Vnd vber das noch des gegeiſseltey 
Chriſtizond ſeiner Braut ſpotten / gleich als richten ſie jh⸗ 
nen durch ſolche ſchendliche dienſtbarkeit / der Babiloni⸗ 
ſchen huren / eine ſchoͤne zucht an: e 
Die groben jrthumb des alten Babſtumbs / Item / 


— 1 vu des Zubtilen Babſtumbs des Interims / Item / das aller 
A ſubtiliſten Babſtumbs / das inn den Mitteldingen bewun⸗ 
53 ven leid / ſind durch ſonderliche groſſe gnad Gottes / kla 
lich verlegt / Vnd allen dieſen boͤſen geiſtern / die Engeliſche 

laruen abgezogen. Ich / ſo viel mein perſon betrifft / ſinte⸗ 

mal ich alhie teglich des todes gewertig bin / will (Got 
verleih mir ſein gnade ein abgeſagter feind dieſer dreyer 
Babſtumb erſterben. | 1 5 
Darumb wer ohren hat der hoͤre / Wer e 

zu ſehen / der ſehe / auff das er behalten moͤge die vndeflick⸗ 
te Religion Jheſu Chriſti / Vnd die erkante ang ene men / 
reine Religiò Jheſu Chriſti / jm at che noch nw 
laſſe/ontermſchein-einer beſſern Reformaion. Den 

es gehet gemeinlich alſo ʒu / wenn andere kluͤglinge vc 
ein ding komen / das ein treflicher meiſter gemacht hat / ſo 
meiſtern vnd verſtuͤmpeln ſies gemeinlich / bis es gantz v3 
gar nichts mehr taug. . 2011 
Darumb ſollen alle Chriſten wachen / auff den 

Herrn harren / vnd ſich růſten mit Gottes wort / vñ ſchrif⸗ 
ten D. Martini Luthers heiliger yedechenis/ wid. 45 
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Her 
füfft der Chriſten zutreten / vnd alle 


NJ : 


zogen / ſey dieſe vrſach geweſt / das ſie etliche ſchand⸗ 5 
ſey dieſe vrſach geweſt / das ſi N ned 4ly pf 


pets, 


bücher ( alſs nent der Tevffel ſampe ſanen kindern (6 
* Ehriſtliche ſchrifften / darin die warheit vertedinge 

- © © dielugen geſtrafft wird ) widders Interim vnd dieſels 
Voren damage / verhindert haben / in dem / das ſie das ws 

dom Interim / vnd ſolchen verenderungen entf embden, - 
Wer aber dieſe abweſende Rurftirſten ſein/di d. 

Interim angenomen / ſich durch jhre Legaten ſo encſthil 
dige / vnd viel tage gehalten haben / iſt leichtlich zuerg ch 

Ja man kans ſchier greiffen. Denn der Konig zu Bus 


4 


dem iſts freilich nicht / ſo ſinds die Biſchofe auch lic 
Nu ſind jhr noch drey vberig / vnter welchen ſhr zwar 
viel tage gethalten haben. Rat Reter fein / wer moͤgen 
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beide ſein. ©; 324 hd . 
Alſo zeigen dieſe Rurftirſten inn dieſer ſhrer antwoy 
klerlich an / was ſie durch jhre Adiaphoriſterey vnd ſo vi 
tage vorgehabt haben / Nemlich / das Interim vnd gang 
Babſtumb widder inn die Kirch zufůren / vnd nicht ein 
gůldene zucht inn den Kirchen auffzurichten / wie die ia 
phoriſten gang vnuerſchempt liegen. Darumb haben wi 
recht vnd nuͤglich gethan / das wir die kirch for jhre ge 
fahr vnd vor der Adiaphoriſtiſchen berriegerey gewarn 
haben / Vnd ſein nicht Teufel / oder calumniatores / wi 
vns die Adiaphoriſten / die lebendigẽ heiligen / ſchuld g en 
Sonder ſie ſelbs / die Adiaphoriſien/ſ vd 6ffentliche Vers 
reter der waren Chriſtlichen Religion, Denn fe 1 viſſes 
vnd bekennen mit ihrem eignem munde vnd ſchrifft n / das 
die Nittel ding nichts denn lauter betriegerey / ſcheinen vnd; 
aten ſein / dadurch die gewaltigen die Meſe vnd alli 
Papi be grewel widder auffrichten wollen. = 
Der Herr Jheſus wolle jhren ligenhaſfeigen rol; 
cen ſteuren / und die wer des Teuffels / das iſt / Zuge 
Vvñ Mord /zuſtoͤren Zn welchem ampt der Himliſche Da 
der jhn ſonderlich geſand hat / Amen / Amen. EE. 
Bedruckt zu Magdeb. / bey Chriſtian Roͤdinger. Anno 1 


